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arſzalka dſkiego 25. — 


Poznan (Pofen), Mittwoch, 26. Oktober 1938 


Volksabſtimmung oder Schiedsgericht? 


Ungariſche Forderungen zur Löſung des iſchecho⸗flowakiſchen Reſtproblems 


Drabtbericht unseresWarschauer 
$ Korrespondenten) 

Warſchau, 25. Oktober. Wie die „ATE” aus 
Budapeſt berichtet, ſind die Ungarn entſchloſſen, 
wegen der ſtrittigen Bezirke entweder eine 

olksabſtimmung oder ein Schiedsge⸗ 
richt zu verlangen. Wegen der Zuſammen⸗ 
leung des Schiedsgerichtes würden die Ungarn 

an eine Staatengruppe wenden, jedoch nicht 
an die Münchener Konferenz. Wie man hört, 
haben die Ungarn die Abſicht, zu einem ſolchen 
Schiedsgericht, Deutſchland, Italien und Polen 
zu bitten. 
* . 
* 


„An der Löſung der ungariſchen Frage iſt 
Polen bekanntlich in höchſtem Grade inter⸗ 

ſiert, vor allem im Hinblick auf ſeinen 
Wunſch nach der gemeinſamen Grenze 
mit Ungarn. Man kann ſich vorſtellen, daß 

len darum gang bejonderen Wert darauf 
legt, durch Beteiligung an einem Schieds⸗ 
gericht unmittelbaren Einfluß auf die End⸗ 


a Belang der tſchecho⸗flowakiſchen Frage zu 
erlangen. 5 


Die Vorſchläge in Prag überreicht 
Am Montag um 11 Uhr überreichte der un⸗ 
gariſche Geſandte dem tſchecho⸗ſlowakiſchen 
ußenminiſter Dr. Chvalkopſky die ungari- 


ſchen Gegenvorſchläge zur Löſung der tſchecho⸗ 


à 


* 


* 


ſlowakiſchen und der karpathoruſſiſchen Frage. 
Außenminiſter Chvalkovſky beſuchte darauf den 
Vorſitzenden der Regierung, General Sirovy, im 
eee 


ON mit weitem Abſtand 
| an der Spitze 
Die Delegierten für die Senatswahlen 


Warſchau, 25. Oktober. Nach einer Aufſtellung 
der „Gazeta Polſta“ wurden im ganzen Lande 
3034 Delegierte für die Senatorenwahlen ge- 
wählt. Danon find 1812 O3N.⸗Mitglieder, 1108 
parteiloſe, jedoch in der Mehrheit dem OZN. 
naheſtehende Delegierte, 45 Mitglieder der Na⸗ 
tionaldemokraten, 11 Bauernparteiler, 1 PPS., 
1 einer früheren revolutionären Fraktion der 
PPS. 2 Arbeitspartei, 2 Konſervative und 
1 Demokratiſcher Klub. Weiter befinden ſich 
darunter 22 Ukrainer, davon 9 aus Wolhynien 
und 18 aus Oſtgalizien, ſowie 11 Juden. 


Die polniſchen Ingenieure 

in Dresden 

Dresden, 25. Oktober. Am Sonntag abend 
trafen in Dresden die Ingenieure des polniſchen 
Gebirgsland⸗Verbandes unter der Führung des 
polniſchen Oberſten Grabomjti ein, die auf 
Einladung des Generalinſpektors für das deut⸗ 
ſche Straßenweſen, Dr. Todt, in Gemeinſchaft 
mit der deutſch⸗polniſchen Verbindungsſtelle eine 
Deutſchlandfahrt unternehmen. 

Am Montag früh begrüßte Gaufachgruppen⸗ 
leiter Dr. Bötticher im Auftrage des 
Reichsſtatthalters und des Gauamtsleiters des 
Amtes für Technik, Böttger, die polniſchen 
Gäſte. Bei der Begrüßung waren zahlreiche 
Vertreter aus Partei, Staat und Wehrmacht 
anweſend, an ihrer Spitze Generalarbeitsführer 
v. Alten. Oberſt Grabowſki dankte an- 
ſchließend für den herzlichen Empfang. Nach 
einer Beſichtigung der Gemäldegalerie fand ein 
Empfang im Rathaus ſtatt. Danach beſuchten 
die Gäſte das Grüne Gewölbe und fuhren an⸗ 
ſchließend nach dem „Weißen Hirſch“. Am 
Nachmittag erfolgt die Weiterfahrt nach Berlin. 


—— — 


Steuervergünſtigungen für das Sudetenland. 
Der Reichsminiſter der Finanzen hat angeord⸗ 
net, daß von der Erhebung des Staatsverteidi⸗ 
gungsbeitrags und der außerordentlichen Ge⸗ 
winnſteuer in den ſudetendeutſchen Ge⸗ 
bieten mit ſofortiger Wirkung Abſtand zu 
nehmen iſt. 
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Miniſterratspräſidium. Die Regierung hat den 
Vorſitzenden der Slowakiſchen Regierung, Mi- 
niſter Dr. Tiſo, und den Vorſitzenden der kar⸗ 
pathoruſſiſchen Regierung, Miniſter Brody, 
mit den übrigen Mitgliedern der beiden Re⸗ 
gierungen nach Prag eingeladen, um die Ant⸗ 
wort auf die ungariſche Note mit der größten 
Beſchleunigung erteilen zu können. 


Mittel⸗ und Südoſteur opa 

und Die Deutiche Politik ~ 

Bukareſt, 24. Oktober. Der „Viitorul“ befaßt 
ſich an leitender Stelle mit den Forderungen 
Ungarns und betont die Haltung des 
Deutſchen Reiches, die unbedingt zu 
billigen ſei und mit den wahren Belangen 
Mittel⸗ und Südoſteuropas in Einklang ſtehe. 

Um den Frieden in dieſem Teile Europas zu 


ſichern, müſſe in erſter Linie das Gleichgewicht 
zwiſchen den Mächten geſichert werden. Zweifel- 
los werde dieſe Einſtellung, bei der ſich Rumä⸗ 
nien auf der gleichen Gedankenlinſe mit Deutſch⸗ 
land befinde, den Weg zu einer möglichſt voll⸗ 
ſtändigen Verſtändigung zwiſchen Rumänien und 
dem Reiche in weiterem Maße bereinigen. 
Die Wirtſchafts bindungen, die beide 
Länder einigten, würden ebenfalls den Prozeß 
der Normaliſierung und Vertiefung der rumä⸗ 
niſch⸗deutſchen Beziehungen unterſtützen. 


Raczyũſti beim rumäniſchen 
Minifterpräfidenten 
Der rumäniſche Miniſterpräſident Patriarch 
Miron empfing am Montag den polniſchen 
Botſchafter Raczynſki zu einer längeren Un- 
terredung. 


Bemerkung en zur Fagespolitißf | 
Deutſchlands Kelonialfordenung 


Bemerkenswerte Stellungnahme der „Deuticen Diplomatifct-Politiichen 
SE s Korreipondenz“ 


Die „Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche Kor- 
reſpondenz“ nimmt in bemerkenswerter 
Weiſe zu den kolonialen Anſprü⸗ 
chen Deutſchlands Stellung. Der 
offiziöſe Charakter der Ausführungen 
kommt auch dadurch zum Ausdruck, daß ſie 
von der übrigen Preſſe übernommen werden. 
Gegenüber Meldungen engliſcher Blätter, 
die als Preſſemanöver bezeichnet wer- 
den, ſtellt die offiziöſe Korreſpondenz der 
Wilhelmſtraße feſt, daß dadurch weder 
Deutſchlands Standpunkt noch ſeine Hand⸗ 
lungsweiſe irgendwie beeinflußt werden 
könnten. Aber ſie werden als ein Beweis 
dafür angeſehen, daß man in den beteiligten 
Kreiſen ſelbſt das Gefühl habe, daß die 
Dinge ſich, ſo wie ſie ſind, nicht weiter 
aufrecht erhalten ließen. „In Ver 
vermögen derartige Manöver“, jo führt die 
„Deutſche Diplomatiſch-Politiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ aus, „keinen Eindruck zu 
machen, Deutſchland beanſprucht nichts 
für ſich, was einem anderen von Rechts 
wegen gehört. Dieſe Rechtsauffaſſung iſt 
nachgerade häufig genug vom Führer 
und Reichskanzler ſelbſt unterſtrichen worden. 
Dagegen beanſprucht das Reich 


jene Beſitzungen, die ihm auf 
Grun verleumderiſcher Be⸗ 
hauptungen einſt weggenommen 
worden ſind.“ 

Mit großer Deutlichkeiet formuliert damit 
das publiziſtiſche Organ des Auswärtigen 
Amtes den deutſchen Anſpruch auf 
Kolonien, wobei dieſer aber erneut und 
ausdrücklich auf jenen Kolonialbeſitz be⸗ 
ſchränkt wird, den Deutſchland früher ein⸗ 
mal beſeſſen hat. Mit der erneuten Prä⸗ 
ziſierung dieſes Standpunktes wird nochmals 
beſtätig, daß andere Völker ſich über den 
Kolonialanſpruch des Reichs nicht zu be⸗ 
unruhigen brauchen, da die deutſchen For⸗ 
derungen ſich nur auf jene Territorien 
beziehen, die es einmal beſeſſen hat. Zum 
Schluß wird in dieſer offiziöſen Auslaſſung 
darauf hingewieſen, daß die Auffaſſung 
Deutſchlands der Welt bekannt ſei, keiner 
weiteren Erläuterungen bedürfe und jede 
Verdrehung und Mißdeutung verbiete. Die 
Initiative zur Bereinigung der Ange⸗ 
legenheit liege nicht bei Deutſchland, ſondern 
bei all denen, die für die Inangriffnahme 
der Wiedergutmachung verantwortlich ſeien. 


Likauiſche Diplomatenkonferenz 


Tendenzmeldungen über deuiſche Borichläge an Kowno 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten 

Warſchau, 25. Oktober. In Kowno ijt die 
dreitägige Konferenz der litauiſchen europäiſchen 
Geſandten zu Ende gegangen. Am Schluß der 
Konferenz wurde ein Kommunique veröffent⸗ 
licht, in dem u. a. davon geſprochen wird, daß 
Litauen mit allen Staaten zuſammen⸗ 
arbeiten will, insbeſondere mit den Nach⸗ 
barſtaaten. Litauen nehme an keiner politiſchen 
Gruppierung teil und werde eine neutrale 
Politit führen in enger Verbindung mit den 
anderen baltiſchen Staaten. 

Aus dieſer Verlautbarung iſt eine Kurs⸗ 
änderung der litauiſchen Außenpolitik nicht zu 
erkennen. Der „Kurier Warſzawſki“ 
bereitet jedoch darauf vor, indem er Mittei⸗ 
lungen über deutſche Vorſchläge macht, 
die angeblich in Kowno überreicht worden ſein 
ſollen. Nach den Angaben des „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ hat das Reich Litauen einen Nicht⸗ 
angriffspakt für einen Zeitraum 
von 15 Jahren mit gleichzeitiger Greng- 
garantie des litauiſchen Staates unter der 
Vorausſetzung vorgeſchlagen, daß Litauen 
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1. feine Handelsverträge mit anderen 
Staaten in dem Sinne revidiert, daß der ganze 
landwirtſchaftliche Export ausſchließlich nach 
Deutſchland geleitet wird, wofür Litauen deut⸗ 
ſche Induſtrieerzeugniſſe aufnimmt. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit ſoll angeblich ſo weit⸗ 
gehend gedacht ſein, daß der wirtſchaftliche 
Organismus beider Staaten durch Zoll⸗ 
union vereinigt wird; 

2. die Autonomie des Memellan- 
des zu der eines freien Landes 
umgeſtaltet. Die Leitung des Gebietes 
ſoll ausſchließlich durch das Memel⸗Direk⸗ 
torium erfolgen, der Memelgouverneur ſoll 
verſchwinden und auch das litauiſche Militär 
zurückgezogen werden. Irgendeine Kownoer 
Einflußnahme auf die inneren Angelegenheiten 
des freien Memellandes ſoll unmöglich ſein. In 
das Memelland ſollen Deutſche und Litauer 
ohne Viſen und Päſſe einreiſen können; 


3. den Nichtangriffspakt mit der 
Sowjetunion für ungültig erklärt 
und alle Zuſammenarbeit mit ihr in Zukunft 
aufgibt. Litauen ſoll auch Verträge mit dritten 
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Staaten, die mittelbar oder unmittelbar gegen 
Deutſchland gerichtet find, nicht abſchließen. 
* 


* * 


Dieſe „Kurier⸗Warſzawſki“⸗Informationen 
ſind natürlichmit allem Vorbehalt 
aufzunehmen. Von zuſtändiger deutſcher 
oder litauiſcher Stelle iſt nichts über der⸗ 
leichen Dinge bekannt geworden. „Kurier 

arſzawſki hat natürlich die Tendenzen, 
durch derartige Informationen abſchreckend 
zu wirken. Das Blatt muß allerdings zu⸗ 
geben, daß in Litauen ſtarke Kräfte vor⸗ 
handen find, die ſich poſitiv gegenüber 
dem Reich einſtellen. Die regierende Partei 
ſei überwiegend deutſchfreundlich 
und vor allem Staatspräſident Smetona, 
der ſich großer Volkstümlichkeit und Auto⸗ 
rität erfreue. 


[ei en 
Schwere antijüdiſche 

Demonſtrationen in Prag 

Nachdem die Polizei in Prag zur Auflöſung 
einer ſtark beſuchten Verſammlung tſchechiſcher 
Aerzte, Rechtsanwälte und Ingenieure, die ſich 
gegen die Ueberflutung ihrer Berufe durch ein! 
heimiſche und fremde Juden wehren wollten, 
geſchritten war, kam es in der Prager Innen⸗ 
ſtadt zu heftigen judenfeindlichen Kundgebun⸗ 
gen. Die Demonſtranten drangen in eine Reihe 
von Kaffeehäuſern ein, ſtimmten judenfeindliche 
Sprechchd 
den Lokalen herauszudrängen. Die Polizei, je 
heißt es in einem amtlichen Bericht, hat die 
Ruhe wiederhergeſtellt und fünfzehn Perſonen 
verhaftet, die im polizeilichen Schnellverfahren 
zu je jeben- bis vierzehntägigen Arreſtſtrafen 
verurteilt wurden. 


Judengeſetz in der Slowakei 

Belgrad, 25. Oktober. Der Abgeordnete 
Gidor, der Hauptſchriftleiter des „Slowak“, er: 
klärte dem Preßburger Vertreter der „Poli⸗ 
tika“, die Judenfrage in der Slowakei ſei ein 
ernſtes Problem. Bedauerlicherweiſe könne die 
Slowakei ihre Juden weder nach Rumänien, 
Ungarn, Deutſchland oder Polen abſchieben 
bzw. rückbefördern. Deshalb werde der neue 
Slowaliſche Landtag vordringlich ein Juden- 
geſetz zu behandeln haben. In dieſem Geſetz 
werde ein Tren nungsſtrich zwiſchen der 
chriſtlichen und der jüdiſchen Bevölkerung ge⸗ 
zogen werden. 


„Arbeitsloſe“, 
die plötzlich Arbeit hatten! 


Die Arbeitslager in der Tschechei ohne 
Belegschaft à 

Prag, 25. Oktober. Die Mufterungen für die 
neu errichteten Arbeitslager für Arbeits⸗ 
loſe in der Tſchecho⸗Slowakei dauern noch an. 
Die Meldungen der tſchechiſchen Blätter über 
baldige Aufnahme der Tätigkeit haben ſich als 
verfrüht erwieſen. Es ſind Schwierigkeiten 
eingetreten, mit denen man vorher nicht gerech⸗ 
net hatte. 

So berichtet CCeſke Slovo“, daß von 1250 
Gemuſterten plötzlich ein Drittel erklärte, 
es ſei beſchäftigt. Man iſt alſo genötigt, 
dieſe Angaben noch zu prüfen. Offenbar haben 
ſich viele Leute als arbeitslos gemeldet, die 
Arbeit hatten, ſich aber betrügeriſcherweiſe in 
den Beſitz der Unterſtützung ſetzen wollten. Wie 
es ſcheint, drängt man fih außerdem nicht gerade 
danach, in die Arbeitslager zu kommen. 


Slowakei verbietet 
; „Prager Tagblatt“ 


Prag, 25. Oktober. Das Landesamt in Preß⸗ 
burg hat auf Grund des Geſetzes über außer⸗ 
ordentliche Maßnahmen die Verbreitung des 
„Prager Tagblattes“ für das geſamte 
Gebiet des Landes Slowakei verboten. 
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Eiſenbahndirektion der Karpatho⸗ Ukraine. 
Der Miniſter für das Verkehrsweſen in der 


Karpatho⸗ÜUkraine, Revan, hat eine Ber- 
fügung erlaſſen, die die Einrichtung einer 
Eiſenbahndirektion in Munkacz vorſieht, der 


die Verwaltung der Eiſenbahn obliegen wird. 


re an und verſuchten, die Juden aus 
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Tokio, 25. Oktober. Aus Regierungskreiſen 
hört die japaniſche Nachrichtenagentur Domei, 
daß Japans Politik nach dem Fall Han⸗ 
faus auf Förderung und AUnterſtützung eines 
neuen Regimes in China gerichtet ſein 
werde. Mit dieſem ſollen die Beziehungen auf 
vollfommen neuer Grundlage aufgebaut werden. 
Die japaniſche Regierung, ſo heißt es in der 
Verlautborung, jehe die Zuſammenarbeit mit 
Mandſchufno und China als Baſis des 
Fernoſtſriedens an und werde jih bes 
mithen, alle früheren Gegenſätze zu beſeitigen 
unter gegenjeitiger Wahrung der Hoheitsrerhte 
und des territorialen Beſitzſtandes. 


Beſonders aufgeführt werden folgende drei 
Punkte: 

1. Einſtellung aller Maßnahmen auf politi⸗ 
ſchem, erzieheriſchem und wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet, die bisher der Freundſchaft beider Länder 
hinderlich waren. 

2. Kulturelle Zuſammenarbeit und Verfolg 
einer gemeinſamen Antikomintern⸗ 
politik. 

3. Wirtſchaftliche und induſtrielle Zuſammen⸗ 
arbeit, 

Domei meldet weiter, daß die japaniſche Re- 
gierung unter Aufrechterhaltung der Erklärung 
des Miniſterpräſidenten Fürſten Konoe vom 
16. Januar, mit der Tſchiangkaiſchek⸗ 
Regierung über eine Beilegung des China⸗ 
Konfliktes nicht zu verhandeln, die Feſtigung 
des neuen Regimes in China unterſtützen 
werde. Mit dieſem ſollen die Beziehungen 
wiederhergeſtellt werden mit dem Ziel des Wie⸗ 
deraufbaues Chinas. Sollte die Tſchiangkaiſchek⸗ 
Regierung die japaniſche Regierung um Frie⸗ 
den bitten, ſo würde Japan niemals mit dem 
Tſchiangtaiſchek⸗Kegime als Zentralregie⸗ 
rung von China in Friedensverhandlungen 
eintreten. f 

Ferner hört Domei, daß die japaniſche Re- 
gierung bei Wiederherſtellung des Friedens 
beſonders darauf bedacht ſein werde, Garantien 
zu ſchaffen, um eine Wiederholung von 
Konflikten zu vermeiden. Japan betrachte 
es als feine Miſſion, die Urſachen aller Gegen: 
ſäge in Oſtaſien zu beſeitigen und fo zum Welt- 
ſrioden beizutragen. China müſſe alle anti⸗ 
je paniſchen und kommuniſtenfreundlichen Ideen 
aufgeben und ſein Volk in dieſem Sinne lenken. 
Die japaniſche Regierung werde kein Mittel 
unverſucht laſſen, die Errichtung einer wirk⸗ 
lichen Zentralregierung in China zu 
fördern durch die Bildung eines Regierungs- 
ausſchuſſes der Regierungen in Nanking und 
Peking unter Einſchluß der mongoliſchen Regie⸗ 
rung. 

Es heißt dann weiter, daß die militäriſchen 
Operationen bis zur Beſeitigung jeder politi⸗ 
ſchen und militäriſchen Machtäußerung 
Tſchiangtaiſchels fortgeſetzt werden. Es werde 
aber nötig fein, japaniſche Beſatzungs⸗ 
truppen in China zu belaſſen, um alle japan⸗ 
feindlichen und kommuniſtiſchen Einflüſſe zu 
zerſchlagen, mit den bolſchewiſtiſchen Banden 
aufzuräumen und Ordnung und Sicherheit auf⸗ 
rechtzuerhalten. 


Die erſten Kampfwagen 
in Sicht! 
Hankau vor dem Fall 


Tokio, 25. Oktober. Nach den letzten Nach⸗ 
richten von der Front wird der Fall Han⸗ 
faus für die allernächſte Zeit erwartet. Es 
wird bekannt, daß japaniſche Kampfwagenabtei⸗ 
lungen in raſchem Vordringen ſich Hankau be⸗ 
reits in Sehweite genähert haben. Die ge⸗ 
vanzerten Vortrupps finden nur noch wenig 
Widerſtand. 

In der japaniſchen Hauptſtadt wurden Diens⸗ 
tag früh Extrablätter mit der Meldung ver⸗ 
breitet, daß die von Huangpei nach Süden vor⸗ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 26. Oktober 1938 


Wie ſieht Japan einen Fernoſt⸗Frieden? 


Neues Regime in China als Boransjegung — Wahrung des territorialen Beſitzſtandes — Beſatzungstruppen 
müſſen bleiben — Intereſſendreieck Japan China —Mandſchukuo 


ſtoßenden Truppen bereits den Ort Schekau an 
der Peking —Hankau⸗ Bahn, nur 10 Kilometer 
nördlich von Sankau, erreicht haben. Die 
Truppen ſind in weiterem Vormarſch begriffen. 


Tſchiangkaiſchek verließ 
die Stadt 


Das Schickſal Hankaus kann nun als beſiegelt 
gelten. In der Stadt ſind bereits zahlreiche 
Gebäude geſprengt worden. Dunkle Rauch⸗ 
fahnen liegen über der Stadt, die von zahl⸗ 
reichen Bränden Kunde geben. Die chineſiſche 
Bevölkerung iſt dabei, die verlorene Stadt zu 
räumen. Marſchall Tſchiangkaiſchek und feine 
Familie haben Hankau bereits verlaſſen. 


Zusammenbruch der chineſiſchen 


Verteidigungslinien? 


Soeben nach Schanghai zurückgekehrte japa⸗ 
niſche Flieger berichten, ſie hätten bei den Be⸗ 
obachtungsflügen feſtgeſtellt, daß die chineſiſchen 
Truppen auf allen Frontabſchnitten rings um 
Hankau im Rüdzug jeien. Der Rückzug be- 
wege ſich zum Teil in Richtung auf Hankau 
ſelbſt, zum Teil aber auch weſtwärts über die 
Hankau—Kanton⸗Bahn. Auf dem Vangtſe 
wurden oberhalb von Hankau von den japani⸗ 
ſchen Fliegern zahlreiche Dſchunken geſichtet, die 


chineſiſche Soldaten transportierten. Die Lei⸗ 
tung der japaniſchen Armee zieht aus dieſen 
Beobachtungen den Schluß, daß das innere Be⸗ 
feſtigungsſyſtem der Chineſen im Zuſammen⸗ 
bruch iſt und daß Hankau vielleicht nicht mehr 
ernſtlich verteidigt werden wird. 

Durch die Straßen von Hankau und Wu⸗ 
tſchang bewegen ſich Ströme von Flüchtlin⸗ 
gen. Von den Europäern iſt eine Freiwilli⸗ 
gen⸗Polizei gebildet worden, da große Teile der 
chineſiſchen Stadtpolizei bereits abmarſchiert 
ſind. 


Deutjche organijierten Brand: 


bekämpfung in Kanton 


Die in Kanton zurückgebliebenen Deut⸗ 
ſchen zeichneten ſich durch die Organiſation 
einer freiwilligen Feuerwehr aus, 
deren aufopfernder Arbeit es hauptſächlich zu 
danken iſt, daß das Ausländerviertel Schameen 
von bedrohlichen Bränden verſchont blieb. Die 
japaniſche Garniſon, deren Disziplin von den 
Ausländern als vorbildlich anerkannt wird, 
war ebenfalls mit allen Kräften bemüht, eine 
Ausdehnung des Feuers zu verhindern. Trotz⸗ 
dem hat Kanton durch die Brände ſtark gelit⸗ 
ten, zumal es ſich um Brände handelt, die von 
verbrecheriſchen Elementen planmäßig gelegt 
worden waren, nachdem ſie die Läden entlang 
dem Bund ausgeraubt hatten. 


Wie orientiert ſich Frankreich? 


Innen- und Außenpolitik im Zeichen der Voltsfrontdämmetung 


Paris, 25. Oktober. Miniſterpräſident Da: 
ladier empfing am Montag nachmittag den 
rechtsgerichteten Abgeordneten arin, mit 
dem er eine längere Ausſprache hatte. Damit 
hat der Miniſterpräſident politiſche Beſprechun⸗ 
gen mit den verſchiedenen Parteiführern, die 
bereits ſeit einigen Tagen andauerten, abge⸗ 
ſchloſſen. 

Daladier wird Paris am Mittwoch abend 
verlaſſen und ſich zu dem radikalſozialen Partei- 
kongreß nach Marſeille begeben, wo er am 
Donnerstag die große Eröffnungsrede halten 
wird. Der Miniſterpräſident wird ſich dann an⸗ 
ſchließend am Sonntag in ſein Wahldepartement 
Vaucluſe begeben. Am kommenden Montag 
wird Daladier in Paris zurückerwartet. 

Am Vorabend der Landestagung der Radikal⸗ 
ſozialen Partei äußert ſich eines der einfluß⸗ 
reichſten Mitglieder der Partei, Emile Roche, 
im „Temps“ über den mutmaßlichen Verlauf 
der Tagung. Roche gibt dabei der Anſicht 
Ausdruck, daß die Partei wahrſcheinlich die Be⸗ 
ziehungen zu den Kommuniſten endgül⸗ 
tig abbrechen werde. 

In Pariſer politiſchen Kreiſen beſchäftigt man 
ſich mit der im Frühjahr 1939 bevorſtehenden 
Neuwahl des franzöſiſchen Staatspräſidenten. 


* 


Die Senatswahlen in Frankreich waren 
gewiß kein innerpolitiſches Ereignis von 
umſtürzender Bedeutung, aber ſie haben 
gezeigt, wie ſehr die Volksfront abgewirt⸗ 
ſchaftet hat. Man faßt den Rechtsruck im 
Wahlergebnis inſofern nicht als eine Er⸗ 
ſchwerung, ſondern als Unterjtügung der 
Daladier⸗Politik auf, als der Miniſterpräſi⸗ 
dent ja ſelbſt erklärt hat, er werde mit wech⸗ 
ſelnden Mehrheiten die von ihm und ſeinem 
Kabinett für richtig erkannte Politik durch⸗ 
ſetzen. Begreifliches Intereſſe findet in die⸗ 
ſer Lage natürlich der dieſe Woche in Mar⸗ 
ſeille beginnende Parteitag der Radi⸗ 


Friede der Verſtändigung 


Eine Rede des engliſchen Außenminiſters 


London, 25. Oktober. Der britiſche Außenmini⸗ 
iter Lord Halifax hielt am Montagabend in 
Edinburgh eine bedeutſame Rede über die 
Innen- und Außenpolitik Englands. Er er: 
klärte dabei u. a. folgendes: 

Die britiſche und franzöſiſche Regierung hat- 
ten alles daran geſetzt, eine friedliche Lö- 
jung in der tſchecho⸗flowakiſchen Frage zu fin- 
den, da auch ein Krieg die ITſchecho⸗Slowakei 
vor der Vernichtung nicht bewahrt hätte. Des- 
halb habe auch der britiſche Miniſterpräſident 
den feſten Entſchluß gefaßt, trotz aller Wider⸗ 
wärtigfeiten ſich für den Frieden einzuſetzen. 
Darauf ging Halifax auf die deutſch⸗engliſche 
Friedenserklärung näher ein und ſagte dazu, 
daß im Falle einer wirklichen Verſtändigung des 
deutſchen und britiſchen Volkes die ſicherſte Ga- 
rantie für einen dauerhaften Frieden gegeben 
ici. Die augenblickliche Repiſion des Verſailler 
Diktates und die Aenderung der Grenzen auf 
Grund der völliſchen Zugehörigkeit werden zu 
einer Stabiliſierung des Friedens in Europa 


beitragen. Auf die ungariſche Frage ein⸗ 
gehend, erklärte dann der Außenminiſter, daß 
die Ungarn gerechte Forderungen geſtellt haben 
und daß dieſe Forderungen ſchließlich auch eine 
Lüſung finden müſſen. 

Innenpolitiſch — fuhr dann Halifax fort — 
ſteht Großbritannien im Dienſte des Frie⸗ 
dens, wird aber weiter aufrüſten müſ⸗ 
ſen, da eine einſeitige Abrüſtung nicht 
dem Frieden dienen kann. Halifax erklärte 
ſchließlich, daß man jetzt auf der Welt zu der 
Ueberzeugung gelangt iſt, daß der Krieg außer 
allen Grauſamkeiten und Gefahren mehr uner- 
ledigte als erledigte Fragen zurückläßt. Drei 
Möglichteiten beſtehen, um die Welt wieder in 
ein ruhigeres Fahrwaſſer zu lenken. Die erſte 
davon iſt Krieg, die zweite ein bewaffneter 
Friede und die dritte ſchließlich ein Friede, der 
auf einer Verſtändigung beruht. Dieſer Friede 
kommt nicht allein und man kann ihn nicht er⸗ 
warten, ſondern man muß ihn ſich erkämpfen. 


— un, 


Man bezeichnet in dieſem Zuſammenhang die 
bereits ſeit Monaten als am ausſichtsreichſten 
angeſehene Anwartſchaft des derzeitigen Kam⸗ 
merpräſidenten Herriot als fraglich, 
denn durch die Senatswahlen ſcheint die Sym⸗ 
pathie zur Volksfront, die Herriots Richtung 
entſpricht, in Senatskreiſen weiteren Abbruch 
erlitten zu haben. Herriot werde wahrſchein⸗ 
lich unter dieſen Umſtänden gar nicht erſt kan⸗ 
didieren und man erwartet im Zuge einer 
weſentlich verſtärkten politiſchen Aktivität einen 
vielleicht aufſehenerregenden Vorſtoß 
Herriots auf dem radikalſozialen 
Parteikongreß in Marſeille. 

Als Kandidat für den Präſidentenpoſten wird 
feit den Senatswahlen der derzeitige franzöſiſche 
Landwirtſchaftsminiſter Queuille in ben 
Vordergrund geſchoben. Herriot, darauf weiſt 
man in politiſchen Kreiſen hin, wäre im Hin⸗ 
blick auf feine frühere ſowjetfreundliche Haltung 
ein „allzu politiſcher Staatsprä⸗ 
ſident“ geweſen, während der gleichfalls 
radikalſoziale Landwirtſchaftsminiſter innen⸗, 
außen⸗ und parteipolitiſch nicht hervorgetreten 
iſt und damit für den Poſten geeigneter 
erſcheine. 


* 


* 


kalſozialiſten, wo dieſe größte Partei 
Frankreichs und ihr Führer Daladier 
die Folgerungen aus dem Ende der Volks⸗ 
front ziehen müſſen. 

Gewiſſe Meldungen, wonach in Marſeille 
Daladier eine e be⸗ 
deutſame Erklärung abgeben werde, und 
zwar im Sinne der deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Erklärung von München, wer⸗ 
den zur Zeit in deutſchen politiſchen Kreiſen 
nicht beſtätigt. Es iſt jedoch klar, daß die 
deutſch⸗franzöſiſchen a A ohne direkte 
Reibungsflächen ſind. Der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter hat außerdem in einem aufſehen⸗ 
erregenden Interview zu verſtehen gegeben, 
daß weitgehende Möglichkeiten wirt⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenarbeit zwiſchen 
den beiden Nationen wahrgenommen wer⸗ 
den ſollten. Allerdings iſt es nnani, 
die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen anders 
zu betrachten als unter dem Geſichtspunkt 
der Entente Cordiale und der Achſe. In 
München waren alle vier Mächte vorhanden 
und haben fih verſtändigt. Soll z. B. im 
Falle Spanien ebenfalls praktiſche Friedens⸗ 
arbeit geleiſtet werden, ſo ſtellt ſich ſofort 
wieder die Frage nach der Ueberein⸗ 
ſtimmung der vier Mächte. Deut⸗ 
. hat man die Möglichkeit einer 

atifizierung des engliſch-italieniſchen Mit- 
telmeerpaktes gern zur Kenntnis genommen, 
aber es handelt ſich eben bisher noch nicht 
um eine Gewißheit. Anderſeits iſt, wie man 
in Berlin ebenfalls bemerkt hat, die Atmo⸗ 
ſphäre zwiſchen Frankreich und Italien noch 
keineswegs geklärt. Aus allen dieſen Grün⸗ 
den hofft man, daß Paris ſich gründlich 
orientiert im Rahmen der wechſel⸗ 
ſeitigen Beziehungen zwiſchen den vier 
Mächten. Denn ſo wünſchenswert die Be⸗ 
ſtätigung des deutſch-franzöſiſchen Friedens- 
willens jederzeit ſein muß, ſo wenig haben 
die beiden Völker Intereſſe an irgendwelchen 
Illuſionen. 
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Tag der Alten Garde 


Ein Ehrentag für Danzig 


Danzig, 25. Oktober. Alljährlich am 24. Ok⸗ 
tober, dem Tage, an dem Gauleiter Albert 
Forſter die Führung der NSDAP. im Auf: 
trage des Führers in Danzig übernahm, findet 
in Danzig der „Tag der Alten Garde 
und der Alten Kämpfer“ ſtatt. Geſtern 
waren es nun acht Jahre her, jeit der Gau 
leiter, der in Danzig die NSDAP. zum Siege 
führte, in die Stadt kam. 

Zu dieſem Jubiläumstage der Danziger Na⸗ 
tionalſozialiſten ſchreibt der „Danzige! 
Vorpoſten“, das Organ der NSDAP., u. a.? 
„Schon mit dem erſten Auftreten Forſters war 
der Weg erſichtlich, den die NSDAP. in Danzig 
als organiſatoriſcher Teil der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung Seite an Seite mit der En 
wicklung der Partei im Reich beſchreiten würde, 
Die etappenweiſe Entwicklung von 1930 bis jett 
beſitzt ihre innere Konſequenz. Nicht nur der 
Inhalt des Verſailler Produkts „Freie Sta 
Danzig“ erhielt durch den Impuls und die Ar⸗ 
beit der NSDAP. eine gänzlich andere Pri 
gung, ſondern auch die äußere Stellung Danzigs 
wurde durch die nationalſozialiſtiſche Politil 
völlig verändert. Danzigs Rolle im gegenſeiti 
gen Verhültnis Deutſchland — Polen 
veränderte jih mit dem Zeitpunkt des Beginn‘ 
nationalſozialiſtiſcher Negierungstätigteit in 
Danzig ins Positive: Der reale Entſchlu 
des Verſuches eines Danzig⸗polniſchen Austau⸗ 
ihes ging dem deutſch⸗polniſchen Abkommen 
voraus. 

Die Freie Stadt Danzig ijt kein ente, 
päiſches Problem, als welches es 
jetzt wieder in einer gewiſſen internationalen 
Preſſe herhalten joll. Die Gewährleiſtung eine! 
materiellen Exiſtenz der Danziger 
völterung ijt eine Frage der deutſch⸗ polnischen 
Vereinbarung. Einerſeits ijt Danzigs Lage an 
der Mündung eines großen Stromes eine ges 
politiſche Nealität, andererſeits hat Danzig al⸗ 
deutſcher Staat an der Grenze des Reiches ein 
Anrecht auf eine Beteiligung am geſam 
ſchen Aufſtieg. 

Mit der Gewißheit, daß es etwas Großes und 
Schönes ift, der deutſchen Nation zu dienen, ver⸗ 
traut die Danziger Bevölkerung dem Führer 
der Deutſchen und folgt ſeinem Beauftragten in 
Danzig auf allen Wegen, die als die geeigneten 
beſchritten werden, um dem Frieden in Europe 
dienlich zu ſein.“ 


Gegen Kriegshetzer 
j und Veſſerwiſerl 


Der Bischof von London verteidigt 
Chamberlain 


London, 25. Oktober. Der Biſchof ven 
London, der am Montag abend auf eine: 
Diözeſan⸗Konferenz in London ſprach, berührte 
bei dieſer Gelegenheit auch die vergangen? 
Kriſe und erklärte, für ihn jei es unfaßbar, 
daß diejenigen, die noch vor 14 Tagen vor Anaf 
gezittert hätten und die durch den Mut und die 
Fähigkeit Chamberlains gerettet d 
jeien, ſich jetzt gegen dieſen Mann wandten und 
erklärten, daß ſie es beſſer gemacht habe 

würden! - 


Unerwünſchte Ausländer 


Fremdenstatut zum Schutze Frankreichs 

Paris, 25. Oktober. Zu dem kommenden 
Fremdenſtatut, das die franzöſiſche Ne 
gierung gegenwärtig ausarbeitet, werden durch 
die Preſſe einige geplante Einzelheiten bekannt. 

Die Grenztontrolle werde wie in den 
Vereinigten Staaten moraliſch und feri” 
tär ſein. Frankreich wolle keine Ausländer 
mehr, die ſeine Gefängniſſe bevölkern, aber 
auch keine, die gleich nach ihrer Ankunft Kran“ 
tenhäuſer und Siechenheime aufſuchen müſſen. 
Paris und Umgebung können künftig keine 
neuen Fremden mehr aufnehmen. 
ſoll das neue Fremdenſtatut die franzöſiſchen 
Kaufleute ſchützen. 


Wieder Feuerüberfall 
tſchechiſcher Banden 


Durch deutsche Polizei zurück getrieben 


Loboſitz, 25. Oktober. Die Provokationen ut 
kontrollierbarer tſchechiſcher Banden, die an⸗ 
ſcheinend einen Grenztrieg auf eigene 
Fauſt führen, im ſüdlichen Bezirk von Teplitz⸗ 
Schönau wollen nicht nachlaſſen. achdem 
Freitag nacht erneut eine bewaffnete tſchechiſche 
Bande in Stärke von zwanzig Mann ſüdlich von 
Loboſitz einen Ueberfall auf die Ortſchaft ver⸗ 
ſuchte und durch deutſche Ordnungspolizei zu⸗ 
rückgetrieben worden war, wurde 24 Stunden 
ſpäter der Ort Lugawitz bei Loboſitz mie 
derum von iſchechiſcher Seite beſchoſſen. Ein 
Zug Ordnungspolizei hat nun zufammen mit 
dem Grenzſchutz die Sicherung des Grenzorte 
übernommen. 
en - 

Beſprechungen Kerris mit Seyß⸗Inquart. 
Plattner und Bürckel. Der Neichsminiſter für 
die kirchlichen Angelegenheiten und Leiter der 
Reichsſtelle für Raumordnung, Kerri, he 
während der letzten Woche auf ſeiner Die 
reife in die Oſtmart und in den Sudetengau 
längere Beſprechungen mit Dr. Senh ⸗Inquart, 
Profeſſor Dr. Plattner und Gauleiter Bü 
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fn den Stranger! 
Die alten Lügen! 


„Kurier Warszawski“ über das Deutschtum 

\ À in Pommerellen 
der Kan, 25. Oktober: (Eig. Bericht.) 
. urier Warſzawfki“ veröffentlicht eine Rez 
len ge aus Pommerellen, in der die alten Kla⸗ 
j auftauchen, daß das Deutſchtum „ungeheure 

W Unterſtützungen“ aus dem Reich er⸗ 
wird Beſonders das Gymnaſium in Graudenz 
merz als „germaniſche Baſtion“ bezeichnet. Es 
Ni en Aufitellungen darüber gemacht, daß die 
a ſchen Lehrer hohe Gehälter beziehen, die 
er dagegen kleine. Ein deutſcher Gym- 
50 allehrer verdient angeblich 1000 Zloty, ein 
ier dagegen 130 Zoty (11). Die Gegen: 
wied teilungen erfolgen, wie offen zugegeben 
: ich em Zweck, damit Warſchau ſich ent- 
bessern e Mgao PELIIN Lehrer zu ver⸗ 

* 


Sehr wenig begeiſtert zeigt ſich, nach der Res 


Noch ein Regiment für Paläſtina! 


Portage, die polniſche Bevölkerung in Pomme⸗ 


rellen durch die Siedler aus anderen 
te n Polens. Es wird erklärt, daß dieſe 
edler nicht verſtänden, mit dem parzellierten 


oden zu wirtſchaſten. Sie wohnten zufammen - 


dot dem Vieh. Sie führten ein Leben, das die 
ortigen Polen nicht gewohnt ſeien und das fie 
er chrecke. Es handle fih um ein dunkles 
lement. Eine ſolche Tru nkſucht, wie fie 


unter den Siedlern vorkomme, ſei in Pomme⸗ 


tellen nicht bekannt geweſen. Es wird erklärt, 
man die Siedlung ſo ausführen müſſe, daß 
man den Deutſchen ein Beiſpiel gebe. 


In Kürze 


Š Urteil im chileniſchen Putſchprozeß. Am 
September hatten Revolutionäre, die 
mit dem Präſidentſchaftskandidaten General 
Aua nez ſympathiſterten, in Santiago einen 
ufſtand unternommen, der aber in kurzer Zeit 
unterdrückt wurde. Das Gericht ſprach jetzt 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 26. Oktober 1938 , 


Empörung der Araber über die judenfreundliche Haltung Amerikas 


Jeruſalem, W. Oktober. Im Hafen von Haifa 

traf an Bord des Dampfers „Teireſias“ wieder 
ein neues Regiment mit britiſchen Trup⸗ 
pen aus England ein. 8 
Die arabiſche Oeffentlichkeit in Pa⸗ 
läſtina iſt empörte über die Haltung der Ver⸗ 
einigten Staaten in den das Mandatsgebiet be⸗ 
treffenden Fragen. Außerordentlich erregt ſind 
die Araber insbeſondere über den ſtarken 
Druck, den die Juden auf die Regierung in 
Waſhington auszuüben verſuchen. 

Die Altſtadt von Jeruſalem wurde am 
Montag morgen von den Oberſtkommandieren⸗ 
den des Jeruſalem⸗Bezirks, Generalmajor 
O' Connor, in Begleitung ſtarker Militär⸗⸗ 
Polizei⸗Abteilungen beſichtigt. Das Damas- 
kustor iſt geſchloſſen. Hier wurden alle ein⸗ 
und ausgehenden Perſonen genau dur- 


Puht; beſonders im Hinblick auf das jetzt be- 
ginnende heilige mohammedaniſche Ramma⸗ 
danfeſt, das heißt dem Faſtenmonat. 

Im Bezirk Haifa wurde ein engliſcher Soldat 
durch Schüſſe verletzt. Im Gerichtsgefüngnis in 
Jeruſalem wurden drei Araber hingerichtet. 


* 


Unter Vorſitz von Premierminiſter Cham: 
berlain fand am Montag ein Miniſter⸗ 
rat ſtatt. Daran nahmen u. a. teil Innen⸗ 
miniſter Hoare, Verteidigungsminiſter In⸗ 
ſkip und Kolonialminiſter Mac Donald. 


Aus der Tatſache, daß Kolonialminiſter Mac⸗ 


Donald noch zwei hohe Beamte des Kolonial⸗ 
miniſteriums zu den Beratungen zuzog, ſchließt 
man, daß in erſter Linie die Paläſtina⸗ 
frage erörtert worden iſt. 


Skladkowſki verurteilt National⸗Partei 


Die Wahlrede des Minifterpräfidenten 


Am Sonntag hielt — wie wir ſchon geſtern 
kurz berichteten — Miniſterpräſident Ska w o j- 
Skladkowſki in Kaliſch eine Rede gegen 


die Wahlboykott⸗ Aktion der Nationalen Par⸗ 


teien in Polen. Er führte dabei u. a. folgen⸗ 
des aus: 

„Sejm und Senat, meine Herrſchaften, wurden 
vom Staatspräſidenten aufgelöſt, weil ſie nicht 
zu der Hoffnung berechtigten, daß ſie ſich mit 
der Aenderung der Wahlordnung beſchäftigen 
würden. Für jeden unvoreingenommenen Men⸗ 
ſchen iſt es klar, daß die Beſſerung der 
Wahlordnung ein bedeutſamer Schritt nor: 
wärts iſt auf dem Wege zur Eingliederung der 


breiten Volksmaſſen in das politiſche Leben des 
polniſchen Staates. Darum haben die jetzigen 
Wahlen beſonders große Bedeutung für Polens 
Zukunft. Trotzdem gibt es in Polen beſonders 
bequeme Menſchen, die diesmal für den Sejm, 
der doch die Wahlordnung verbeſſern ſoll, nicht 
wählen wollen. Sie wollen es deswegen nicht, 


weil dieſe Wahlordnung eben ſchlecht iſt. Solche 


Politiker ſind mit Menſchen zu vergleichen, die 
vor einem Berg ſtehen und vor der notwendigen 
Beſteigung dieſes Berges zurückſchrecken, weil der 
Aufſtieg ſchwer und unbequem iſt. Wir müſſen 
aber dieſen Berg, wenn auch auf verſchiedenen 
Wegen, beſteigen, um uns gemeinſam auf dem 


Gipfel einzufinden, deſſen Namen „nationale 
Einheit“ iſt. Alle Hinderniſſe, gegenſeitige 
Abneigung und allen Groll müſſen wir bekämp⸗ 
fen und zum Wohle dieſer Einheit abtun. 


Heute iſt nicht die Zeit für Eigenſinn und 
Parteien⸗Boykott. Achten wir gut darauf, daß 
wir mit dieſen blinden Voykottaktionen nicht 
etwa die Macht des Staates „boykottie⸗ 
ren.“ Heute verſuchen manche politiſchen Par⸗ 
teien, die Wahlen zu boykottieren. Am ent 
ſchiedenſten tritt hier die National⸗ Partei 
auf. Das iſt an ſich keine Ueberraſchung. Sie 
haben ja die geſamte Arbeit für den Staat des 
großen Marſchalls Pitjudjfi boykottiert und boys 
kottieren bis heute alles, was in Polen nicht 
ihren Zielen entſpricht. 

Ich bin überzeugt, daß der polniſche Arbeiter 
und Bauer nicht denſelben Weg unfinnigen Boys 
kotts gehen wird, wie ihn die Anführer der 
Nationaldemokraten gehen. Ich glaube, daß die 
Anführer der politiſchen Parteien keinerlei 
moraliſches Recht beſitzen, freie polniſche 
Staatsbürger von ihrem Recht und ihrer Pflicht 
— dem Wahlakt — zurückzuhalten. Ich glaube 
an den geſunden ſtaatsbürgerlichen Inſtinkt des 
polniſchen Volkes und bin darum deſſen gewiß, 
daß der Wahlbonykokt, wie ihn in grotesker, 
karikaturenhafter Anſtrengung Nationaldemo⸗ 
traten, Sozialiſten und Volksparteiler führen, 
nicht gelingen wird.“ 


Die deutſchen Sportvereine 
im Olſa⸗Gebiet 


Der zu Polen gekommene Teil des Olſalandes 
umfaßt eine größere Anzahl deutſcher Sport⸗ 
vereine, die fih vornehmlich mit dem Fußball⸗ 
ſport, der Leichtathletik und dem Eishockeyſport 


neral Ibanez frei. Der Führer der Auf⸗ 
ſtändiſchen Gonzales wurde zu 20 Jahren 
uchthaus verurteilt. i 
Berliner Schutzpolizei übernahm die Tradi- 
der Oſtafrika⸗ Schutztruppe. Mit einer 
militäriſchen Feier auf dem Gelände des Regi⸗ 
ments Hermann Göring übergab dieſes 
am Montag vormittag die von ſeinem Reiter⸗ 
zug ſeit 1934 innegehabte Tradition der 
ehemaligen Schutztruppe von Deutſch⸗Oſtafrika 
an die Reitſtaffel der Berliner Schutzpolizei. 
—3ů—ĩv?ð3ſ0 ——̃ —⸗ nennen 
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völkerung von Jeruſalem aus. 


Leibesviſitation nach Waffen in Jeruſalem 


Beſonders ſcharf üben die Engländer die Waffenkontrolle gegen den arabiſchen Teil der Be⸗ 
i Hier nehmen britiſche Soldaten mit ſchußbereitem Gewehr 


eine Leibesdurchſuchung an Arabern vor, die fih vom Jaffa-Tor aus in die alte Stadt begeben 


wollten 


befaßten. Einer der älteſten Vereine des Olſa⸗ 
landes ift der „Deutſche Sport⸗Klub 
Teſchen“, der auf einen Beſtand von 37 Jah⸗ 
ren zurückblicken kann. Er ſpielte letzthin in 
der deutſchen Diviſion des Deutſchen Fußball⸗ 
Verbandes (DV.), die in Polen der 1. Schle⸗ 
ſiſchen Liga entſpricht. Ebenfalls Diviſionsverein 
iſt der „Deutſche Sport⸗Verein Oder⸗ 
berg“, ſowie der „Sport⸗Klub Oder- 
berg“, der im Vorjahr als Meiſter der 1. Klaſſe 
des Nordoſtgaues in die Diviſion aufrückte. Der 
„Deutſche Sport⸗Verein Trzynietz“ gehörte der 
1. Klaſſe, der „Deutſche Sport⸗Verein Freiſtadt“ 
und der „Deutſche Sport⸗Verein Karmin” der 
2. Klaſſe im Nordoſtgau an. 


Die vorgenannten Vereine befaßten ſich vora 
nehmlich mit dem Fußballſport, beim D. S. K. 
Teſchen wurde noch Leichtathletik, beim D. S. V. 
Trzynietz und D. S. V. Oderberg der Eishockey ⸗ 
ſport betrieben. 


Nachdem ſämtliche Vereine im beſetzten Olſa⸗ 
land aufgelöſt worden ſind und das Vereins⸗ 
vermögen vorübergehend vom Staate übernom⸗ 
men worden iſt, iſt auch das Schickſal der deut⸗ 
ſchen Sportvereine ungewiß. Der Großteil hat 
aber bereits neue Satzungen eingereicht, und es 
ift jomit zu rechnen, daß zumindeſt die Vereine, 
die auf eine langjährige Tradition zurückblicken 
können, wiederum beſtätigt werden. Die An- 
meldung der Vereine beim P. Z. P. N. ift dieſer 
Tage erfolgt und die Zuteilung des DSK. Te- 
ſchen mit der „Polonia“ Karwin in die 1. Schle ⸗ 
ſiſche Liga zugeſagt worden. 


— — w.. — — — — —t 


Von Colin Roß. 


Colin Roß hat ſein Reiſewerk „Südamerika, die auf⸗ 
ſteigende Welt“ neu bearbeitet. Das Buch entſtand im 
Jahre 1922 aus dem Wunſche, Pionierdienſte zu leiſten. 
Neuland zu finden für jene Tauſende Deutſche, denen Krieg 
und Revolution Brot und Lebensmöglichkeiten genommen 
hatten. Colin Roß fuhr nochmals in die Neue Welt, um 
den Wandel der Dinge durch eigenen Augenſchein kennen⸗ 
zulernen und ſeinen Leſern in der neuen Auflage ſeines 
Buches zu beſchreiben. Wir entnehmen ihr folgenden Ab- 
ſchnitt: ; i 


Das. Maſchinengewehrfeuer war verhallt, die Revolution 
hatte geſiegt. Bewaffnete Aufſtändiſche an allen Straßenecken, 
die Gefängniſſe voll von Miniſtern und Beamten der geſtürzten 
Partei. Auf der Plaza von La Paz wollte das Vivarufen auf 
die neuen Machthaber kein Ende nehmen. ; 


Aber mit ſinkendem Tag legte fih der Jubel. Gerüchte 
rannten durch die Stadt, Geſpenſter. Begegnende tauſchten 
haſtige Worte: Was werden die Indios machen? 


Die Indianer? Gewiß, die neue Revolutionsregierung 
hatte ſich ja auch an ſie gewandt. Recht und Freiheit allen 
Unterdrückten. Aber man konnte nie wiſſen. Auch als Bun- 
desgenoſſen konnten ſie gefährlich werden. War es nicht in 
der Revolution der neunziger Jahre, als die Konſervativen 
geſtürzt wurden? Damals hatte man die Hochlandsindianer 
bewaffnet; aber ſchließlich kannten ſie weder Freund noch 
Feind, nur noch Blancos, Weiße, gegen die jahrhundertelang 
gebändigter Haß endlich Rachemöglichkeit fand. Eine ganze 
Schwadron, die ſich, von den Indios gejagt, in eine Kirche 
geflüchtet, wurde dort abgeſchlachtet, daß Flieſen und Pfeiler 
im Blut ſchwammen BR 


Indianerauſſtand in Bolivien 


Die Nacht verging ohne Störung — auch die folgenden 
Tage. Aber die Gerüchte blieben. Auf der Puna, dem Anden⸗ 
hochland, waren die Indianer aufgeſtanden. 

In graubrauner Monotonie dehnt ſich die grandios⸗trau⸗ 
rige Unendlichkeit des Hochplateaus. Auf den Stationen 
Militär, Gendarmen, Gefangene. Es ſind nur einige Fincas, 
heißt es, auf denen die Indianer fiH empörten, die Guts- 
häuſer angezündet und die Verwalter niedergemetzelt haben. 
Man wird mit ihnen bald fertig ſein. — 

Hinter der Kühle des Kreuzgangs des Kloſters am See, 
den blutrot die Inkablume umrankt, liegt das Zimmer des 
Priors, Wir fiken beiſammen und plaudern. Neben der 
Bettſtatt ſteht ein Gewehr. Auch in den Zellen der Mönche 
ſah ich die Waffe. . 

„Warum?“ 

„Man kann nie wiſſen ...“, über das kluge, faltenreiche 
Geſicht huſcht kaum merkbares Lächeln, „— freilich, die Jung- 
frau von Copacabana iſt unſer beſter Schutz. An ſie werden ſich 
die Indianer nicht wagen. Aber immerhin — es iſt beſſer ſo.“ 

Die heilige Jungfrau von Copacabana iſt mehrere hundert 
Jahre alt. Die erſten bekehrten Indianer ſchufen ſie. Vielleicht 
wollen ſie kommen, ſich ihr Eigentum wiederzuholen. 

Längs des gegenüberliegenden Seeufers dehnen ſich kilo⸗ 
meter⸗, meilen⸗ königreichweit die Fincas Goytias. Ein 
typiſch amerikaniſches Schickſal: vom indianiſchen Maultier⸗ 
treiber brachte er es zum vielfachen Millionär und einfluß⸗ 
reichſten Manne im Staat. Heute liegen die Fenſter ſeines 
Palaſtes in La Paz in Scherben. Er ſelbſt iſt landflüchtig. 

Die Hörigen auf ſeinen Gütern, die er mehr bedrückte 
als jeder Weiße, trotzdem er oder vielleicht weil er eines 
Stammes, einer Raſſe mit ihnen iſt, witterten Freiheit. Sie 
ſtanden auf und ſchlugen ihre Sklavenhalter nieder. Die Re» 
volution hatte doch Freiheit und Gerechtigkeit gebracht! 

Aber keine Revolution kann an den Grundlagen ändern, 
auf denen dieſer Staat ruht. Es ijt die harte Herrſchaft über 
die Maſſe der Farbigen, die eine kleine Schicht ausübt, die 


üH Blancos nennt, in deren Adern aber viel Indianerblut 
fließt. Und ſo ſchickt auch die neue revolutionäre Regierung 
Truppen gegen die Empörer, mußten es tun, um ihrer eigenen 
Exiſtenz und Sicherheit willen. 

Die Truppen tun ihre Arbeit wie immer. Kurz, blutig, 
grauſam. Sie tun es, obwohl ihre Haut die gleiche Farbe 
aufweiſt, ihre Züge den gleichen Schnitt wie jene, auf die fie 
ihre Maſchinengewehre richten, fie tun es, obwohl fie ſelbſt 
auf eilig kalter, winddurchbrauſter Puna auf dem Lehmboden 
armſeliger Hütten das Leben empfingen und aufwuchſen. 


Gefangene überall, an allen Stationen, auch in La Paz. 
Offen werden ſie über den Markt geführt. Die grauen Uni⸗ 
formen ſäumen die bunten Ponchos ein, aber die Geſichter 
ſind dieſelben. Eigentlich iſt es nur eine dünne Decke, die die 
Herrſchaft der „Weißen“ trägt, fataliſtiſcher Glaube an die 
Macht der Blancos und die Uneinigkeit der Ureinwohner. 


In dem Bündel eines der Indianer, das dieſer heimlich 
fortzuwerfen verſuchte, fand man noch einen mit Chunos gua 
fammen gekochten menſchlichen Arm. : 


Der Chacokrieg mit feinen Niederlagen gegenüber dem 
kleinen Paraguay führte zu neuen ſchweren Erſchütterungen. 
Aber er brachte auch die nationale Erhebung vom 17. Mai 1936 
und in der Folge die Präſidentſchaft des bisherigen Generals 
ſtabschefs Oberſtleutnant Buſch⸗Bercera. \ 


Der neue Präſident, der im Sommer 1937 an die Mach 
kam, iſt der in Bolivien geborene Sohn eines deutſchen Arztes 
und einer Bolivianerin. Die Militärpartei, auf die er ſich 
ſtützt, ſtrebt den Neuaufbau Boliviens auf nationaler volks⸗ 
gemeinſchaftlicher Grundlage an, unter ſchärfſter Ablehnung 
aller internationalen und insbeſondere kommuniſtiſcher Ten⸗ 
denzen. 

Gelingt dem neuen Präſidenten die Durchführung feines 
Programms, ſo iſt wenigſtens für Bolivien die Gefahr neuer 
Indianeraufſtände gebannt. 
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üden“ in Amerika 


Ein Bericht des Hungers und der Malaria, des Raubbaus und der Verwüſtung, 


‚it unſer Problem Nr. 1“ — und nun warten 
b Millionen Menſchen, die in den Südſtaaten 
eben, auf die Maßnahmen, die getroffen wer⸗ 
den ſollen, um das „Problem Süden“ zu löſen. 
Und es ſcheint, als erkenne plötzlich die ganze 
Nation, 
Frage handelt, die jeden Amerikane t, dns 
geht. Mit aller Deutlichkeit macht das der 
amtliche Bericht klar, der nunmehr über die 
wirtſchaftliche Lage der Südſtaaten vorliegt. 
Es ijt ein Bericht der Verwüſtungen, des 
Hungers, des Laſters und des Verfalls. 


Der Süden, das ſind die 13 Staaten Virginia, 
Kentucky, Tenneſſee, North Carolina, South 
Carolina, Georgia, Florida, Alabama, Louiſiana, 
Miſſiſſippi, Arkanſas, Oklahoma und Texas. Der 
Süden: das ſind die endloſen Tabak⸗ und Baum⸗ 
wollplantagen, die rieſigen Wälder, die reichen 
Erz: und Kohlengruben. Der Süden: das find 
die öden Wüſten, die Seuchenherde, in denen 
Malaria und Tuberkuloſe Zehntauſende 
alljährlich dahinraffen, das find die weiten 
Täler, in denen Sturmfluten Zehntauſende 
heimatlos machen. Der Süden: das iſt die 
Hölle der Kinderarbeit, der Lynchjuſtiz, der 
Slums, der fieberverſeuchten Baumwoll-Plan⸗ 
lagen. 


Das Schick al eines ausgeſaugten 
Landes : 


All dies tritt mit erſchreckender Deutlichkeit 
zutage in dem Bericht, der gemäß einer Auffor⸗ 
derung des Präſidenten Rooſevelt vom Sommer 
dieſes Jahres ſoeben von einer Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion ausgearbeitet wurde und in einem 
Umfang von 60 Seiten vorliegt. Aus dem Be⸗ 
richt geht hervor, daß die Not in den Südſtaaten 


Neger wie die Weißen, die Arbeiter wie die 
Farmer, die Beſitzenden wie die Beſitzloſen. Es 
iſt ein Schickſal, unter dem ſie alle leiden, das 
Schickſal eines ausgeſaugten Landes, das 
diejenigen zum Untergang zu verdammen 
ſcheint, die es ausraubten, anſtatt zu kultivieren. 


Der Süden iſt die Kornkammer Amerikas, und 
die Hälfte aller amerikaniſchen Bauern leben 
hier. Aber fie find nicht Bauern im europäi- 
ſchen Sinne; es ſind Schnitter und Tagelöhner, 
heute in der Landwirtſchaft, morgen in der Fa⸗ 
brif, hin⸗ und hergetrieben von der Not. Der 
Süden ift auch die große „Bevölkerungs- 
kammer“ Amerikas; nirgendwo ſonſt ijt der 
Geburtenüberſchuß größer, aber ſeit langem 
ſchon wandern die beſten und kräftigſten Men⸗ 
ſchen gen Norden, ſo daß das Hauptkontingent 
der Bevölkerung aus Kindern und alten Leuten 
beſteht. j k y 


Mißſormen der Landwirtichait 


Beim Verſuch, die Urſachen zu finden für den 
Cerfall eines Landes, deſſen Naturſchätze auch 
heute unermeßlich reich ſcheinen, geht der Bericht 
zurück bis zur Zeit der Sklavenbefreiung. Die 
großen Grundbeſitzer ſahen fih damals plötzlich 
ihrer Arbeitskräfte beraubt; ſie waren genötigt, 
ihr Land zu verpachten. Da der Pächter meiſt 
kein Geld hatte, geſchah das in der Form, daß 
ein beſtimmter Teil des Ernteertrages übereig⸗ 
net wurde. Aus den Pächtern aber find kaum 
je wirklich ſeßhafte Bauern geworden. So leidet 
die Landwirtſchaft der Südſtaaten vor allem 
unter drei Mißformen. 


1. Der Grund und Boden, den ein Pächter 
bearbeitet, iſt zumeiſt ſo klein, daß er keine 
Maſchinen halten kann. Nur fünf Pro⸗ 
zent aller landwirtſchaftlichen Maſchinen Ame⸗ 
titas werden in den Südſtaaten benutzt, in 
denen 50 Prozent aller Farmer leben. 


2. Der Ertrag aus dieſen kleinen Grund⸗ 
ſtücken iſt ſo minimal, daß nur die wenigſten 
Pächter ſeßhaft wurden. Sowie die Ernte vor⸗ 
über iſt, ziehen die meiſten in die Städte, auf 
der Suche nach Fabrikarbeit. Da jeder Pächter 
meiſt nur einen Sommer lang ſeinen Boden be⸗ 
arbeitet, tut er nichts, um ihn zu kultivieren, 
ſondern er ſucht ſoviel wie nur möglich heraus⸗ 
zuwirtſchaften. So kommt es, daß der einſt 
überreiche Boden des Südens heute bereits zum 
großen Teil nahezu unfruchtbar und in manchen 
Gegenden ſchon völlig verwüſtet iſt. 

3. Da der Pächter nicht Bauer iſt, pflanzt er 
nur in den ſeltenſten Fällen an, was er zum 
Leben braucht. Kartoffeln, Gemüſe, Eier und 
Butter müſſen heute nach dem Süden importiert 
werden. Der Farmer inveſtiert alljährlich hin⸗ 
gegen ſeine Arbeit in Plantagenbau von Ta⸗ 
bat, Baumwolle oder Getreide — das bedeutet, 
daß er alles einſetzt für ein Ziel, deſſen Wert 
noch völlig unbeſtimmt iſt. Denn nicht nur iſt 
er, wie der Bauer, abhängig von der Witterung; 
die Farmer des Südens leben und ſterben mit 
den Weltmarktpreiſen. i 


Hilje nur Durch Seßhaftmachung 
Unter den heutigen Umſtänden ſcheint Hilje- 
hier nur möglich durch die Seßhaft⸗ 
machung von Bauern, reſp. durch weitgehende: 
Unterſtützung ſeßhafter Bauern durch Lieferung | 


daß es ſich hier tatſächlich um eine $ 


alle Kreiſe gleichmäßig ſtark betroffen hat, die 


von Maſchinen zu tragbaren Zahlungsbedingun⸗ 
gen, durch Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens, 
durch Preisſtützungsaktionen der Behörden. Vor 
- allem aber: durch Maßnahmen, die den verfal⸗ 
lenen Boden zu retten, den verwüſteten wieder 
fruchtbar zu machen fumen.: : : 

Die Farmer ziehen hungernd in die Stadt. 
Es iſt Uebetfluß an Arbeitern da und die Löhne 


fallen. Ein Mann allein kann ſeine Familie 


nicht mehr ernähren; Frauen, Kinder müſſen 
mithelfen. 
halten Frauen teilweiſe Woͤchenlöhne von ſechs 
Mark. Man ſieht zehnjährige Kinder in den 
Fabriken. And dennoch hungert die Familie. 


Niemand hat Geld. Jeder ifi verſchuldet. Will 


der Farmer, der Grundbeſitzer Geld leihen, muß 
er nicht ſelten 10 Prozent, manchmal noch mehr 
Zinſen zahlen. Nirgendwo iſt die Not größer, 
‚nirgendwo find die öffentlichen Mittel, zu hel- 


` fieren. 


Bei zehnſtündiger Arbeitszeit er | 


der Kinderarbeit und der Wohnhöllen 


Zweimal hat Rooſevelt ertlärt: „Der Süden | 


fen, geringer. Kein Geld iſt da für Aerzte, für 
Krankenverſicherungen; Fieber und Seuchen graj- 
n. Kein anderer Bezirk iſt ſo kinderreich, 
aber: es fehlen die Schulen; Scheunen die⸗ 
nenals Lehrräume und die Lehrer erhal: 
ten — im Staate Arkanſas — ein Jahresgehalt 
von. 465 Dollar knoch nicht 1200 Mark). Dabei 
liegen die Lebenshaltungskoſten in den Süd⸗ 
ſtaaten nur fünf Prozent unter denen der an⸗ 
dern Staaten. a 

Rooſevelt hat das „Problem Süden“ 
publik gemacht. Man kann annehmen, daß in 


Kürze die erſten geſetzgeberiſchen Maßnahmen 


durch ihn veranlaßt werden, die 13 Staaten 
mit 36 Millionen Menſchen vor dem ſicheren 
Untergang bewahren. Der Süden iſt die Korn⸗ 
kammer Amerikas. Ihr Niedergang bedroht 
gleichmäßig die ganze Nation. 


B. L. Keſſem, Waſhington. 
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Die deutſche Weſtbefeſtigung 


Eine Aufnahme von einem Teil der Befeſtigungen an der deutſchen Weſtgrenze, von denen in 


den letzten Wochen mehrfach die Rede war. — Ein Höckerhindernis im Bau. Die verſchiedenen 


Die Idee, eine aus den beſten Spielern des 
europäiſchen Feſtlandes gebildete Mannſchaft 
zum Kampf gegen England zu ſtellen, iſt nicht 
neu. Schon ſeit mehreren Jahren tauchte ein 
ſolcher Plan immer wieder auf, ohne daß man 
im Anfang wohl ernſthaft an die Verwirklichung 
dieſes Projektes dachte. Als dann aber im 
Sommer 1937 zunächſt der Kampf Mittel- gegen 
Weſteuropa in die Tat umgeſetzt werden konnte, 
bekam auch der Plan Kontinent gegen England 
neue Nahrung. Die Verhandlungen zwiſchen 
der FI A. und der engliſchen FA. kamen in 
Fluß, und im Frühling 1938 war es beſchloſſene 


undſiebzigjährigen Jubiläum der Football Aſſo⸗ 
ciation nach London. i 


Rur England Hat zu verlieren 
Am Mittwoch ſteigt nun dieſes Spiel auf dem 


berühmten Arſenalplatz in London. Geſpannt 
erwartet man ſeinen Ausgang, obwohl die Pre- 


ſtige⸗Frage ganz einſeitig verlagert iſt. Denn. 


zu verlieren hat eigentlich nur England etwas: 
den Ruf ſeiner Unbezwinglichkeit auf eigenem 
Boden. Die Tatſache, daß England bisher da⸗ 


heim im Länderſpiel noch von keiner Mann- 


ſchaft des Feſtlandes geſchlagen werden konnte, 
ließ ja, gerade den Plan heranreifen, einmal, 
eine kombinierte Mannſchaft aus den beſten 
Spielern aller Länder gegen England zu ſtel⸗ 
len. Und der Reiz des Spieles liegt darin, 
ob eine ſolche Mannſchaft ſchaffen kann, was 
keine andere vermochte. Als England 1929 in 
Madrid von Spanien mit 4:3 geſchlagen wurde, 


ſtellte dieſes Ergebnis eine unerhörte Senjation: 


dar, und die ſpaniſche Natjonalmannſchaft war 
dann aüch die erſte, die 1934 in der „Höhle des 


Löwen“ ſpielen durfte, wo ſie mit 7:1 — trotz 


eines Zamorra im Tor — eine geradezu kläg⸗ 


liche Niederlage erlitt. Obwohl die Madrider: 


Niederlage der Engländer nicht die 
blieb — auch in Wien, 


Zürich mußten die engliſchen Berufsſpieler Fe- 


einzige 


Höcker ſind untereinander durch Betonfundamente verbunden. Dadurch 
; ; A ea e e ARN BE 


England bleibt Favorit 


Zum Spiel des „Kontinents“ in London 


mismus am Sonntag ſehr ſtark dämpfte. Dieſes 
Sache: die Feſtland⸗Mannſchaft fährt zum fünf⸗ 


und Kitzinger mit der Bewachung der Außen⸗ 
aus drei Italienern zuſammengeſtellte Schluß: 


Spiel aufgeſtellt werden, doch bleibt kaum eine 
andere Wahl, als die Verwendung folgender 
Elf: Olivieri; Foni, Rava; Kupfer, Andreolo, 


Budapeſt, Prag und 


entſteht eine ſichere Ver⸗ 


dern laſſen — auf eigenem Boden waren ſie 
einfach nicht zu ſchlagen. Zu dieſer Erkenntnis 
gelangten nacheinander Frankreich, Oeſterreich, 
Italien, Deutſchland, Ungarn und die Tſchecho⸗ 
Slowakei. ; ZUR 


Gedämpjter Optimismus 
In faſt allen interejiierten Ländern glaubte 
man in den letzten Wochen, für die Kontinent- 
Mannſchaft Siegesausſichten errechnen zu kön⸗ 
nen, bis das Amſterdamer Probeſpiel den Opti⸗ 


Spiel gegen die holländiſche B⸗Mannſchaft be: 
ſtätigte dabei weiter nichts, als die alte Erfah- 
rung, daß man aus elf noch ſo guten Einzel⸗ 
ipielern nicht auf einen Schlag eine Mannſchaft 
machen kann. Zu groß ſind die Unterſchiede in 
der Spielauffaſſung und im Spielſyſtem, ganz 
abgejehen von der Schwierigkeit sprachlicher 
Verſtändigung. Schon im Sturm klappte es 
nicht, und in der Läuferreihe ſahen ſich Kupfer 


ſtürmer vor eine ganz ungewohnte Aufgabe ge⸗ 
ſtellt. Erfreulich war nur, daß wenigſtens das 


dreieck allen Anforderungen genügte. Die 
Mannſchaft ſoll endgültig erſt am Abend vor dem 


* 


Kitzinger; Afton, Hahnemann, Piola, Braine 
oder Zſengeller, Bruſtad. ee 
Daß auch die engliſche Generalprobe kein Er- 
folg wurde, daß die Engländer von Wales mit 
4:2 geſchlagen wurden, darf nicht ohne weiteres 
als Verſagen der engliſchen Mannſchaft gewer⸗ 
tet werden. Auch für Wales ſpielten ausſchließ⸗ 


lich Spieler der führenden engliſchen Klubs. Die 


in, der engliſchen Mannſchaft aufgetretenen. 
Schwächen wurden durch Neuumſtellungen jo: 
fort beſeitigt. England bleibt Favorit für den 


Kampf am Mittwoch und. wird fein. Preſtige zu . 


wahren wiſſen! 


fährlichſte Stück bereits hinter ſich 
ſuchte er an einer ziemlich exponierten 


wurden mit dem Schwergewichtswettbewerb ab⸗ 


Autobahntunnels 
in den Alpen 


Auf einer Tagung des Gauamts für Technil 
der NSDAP in Hamburg gab Prof. Dr. Tod! 
Aufſchluß über das weitere Bauprogramm 
Reichsautobahnen. 2300 Kilometer Reid 
autobahnen jeien bereits für den Verkehr fertig⸗ 
geſtellt, und bis zum Ende dieſes Jahres wür 
den weitere 600 Kilometer programmge mä 
dem Verkehr übergeben. Die längſte Streche 
wird am Jahresende mit 900 Kilometer von den 
Oſtſee bis zu den Alpen in einem Stück fertig 
geſtellt ſein. Ein beſonders bemerkenswertes 
Bauprogramm beſteht für das Gebiet der neuen 
deutſchen Oſtmark. Hier iſt die Bauſtrecke von 
München nach Klagenfurt in Kärnten bereits 
in Angriff genommen, wobei das Alpenmallt® 
mittels zweier 7 und 8 Kilometer langer Tun! 
nels durchſtoßen werden foll. Auf dieſe Weile 
würde die bisherige Strecke zwiſchen München 
und Kärnten von 700 auf nur noch etwa 
Kilometer gekürzt werden, wodurch eine Ber 
kürzung der Fahrzeit von München nach Klagen” 
furt auf etwa 3% Stunden möglich ge mach 
wird. 


Todesſtur; vom Staufen 


7 
Bad Reichenhall. Der 29jährige Zimmermann 
und Bergführeranwärter Eduard Stoehr aus 


r. 245 u 
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Reichenhall unternahm mit einer Begleiterin * 


am Sonntag eine Beſteigung des Staufen 


über die Goldtropfwände. Nachdem er das ge 
í hatte, ver 
Stelle 
ſeiner Begleiterin das Abſeilen beizubringen, 
Dabei ſtürzte er in einer Entfernung von etwa 
5 Meter vor ihren Augen ab und blieb mit 
einem Genick⸗ und Schädelbruch tot liegen. Dit 
Leiche des Verunglückten wurde geborgen. 


Die „Stadt der Volkserhebung 
wächſt * 

Graz. Nach der Bildung von Groß⸗Wien ist 

nunmehr durch die Eingemeindung mehrerer 
Ortſchaften auch Graz, die Stadt der Volks 
erhebung, weſentlich erweitert worden. Dur 


eine Verordnung des Landeshauptmanns von 
Steiermark wurde mit Wirkung vom 15. Okto- 
ber eine Reihe von Gemeinden der Umgebung 
Gebietsteile? 5 


teils ganz, teils mit einzelnen 
in die Stadt Graz eingegliedert. 


—Jlugzeugkataſtrophen 


Bukareſt. Ein rumäniſches Militärflugzeug 
ſtürzte am Sonntag abend bei Jurilofca in der 
Dobrudſcha ab. Die aus drei Offizieren u 
einem Sergeanten beſtehende Beſatzung kam um 
Leben. Das Flugzeug brannte vollſtändig aus. 


i 
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Rom. Zwei Flugzeuge des Militärflughafen? 


Lucca ſtießen zuſammen und ſtürzten ab. Die 


beiden Beſatzungen, im ganzen ſechs Mann, 


kamen ums Leben. 3 


` | Lettlands erwarteter Sieg i 


i Das internationale Korbball⸗Turnier in Ber 


Spiel mit 26: 18 (21:12) Punkten befiegte. Die 
Italiener überraſchten durch einen energild 
Endſpurt, vermochten jedoch die lettiſche Mann 
ſchaft nicht ernſthaft zu gefährden. Frankre 
und Deutſchland ſtritten um den 3. und 4. Platz. 
Die Franzoſen gewannen zwar mit 33: 
(21: 16), doch war die Haltung der deutſchen 
Mannſchaft ausgezeichnet. Sie bewies, daß ſie 
auf dem beſten Wege ift, fH den führenden eure 


2 


lin brachte den erwarteten Endſieg Lettlands 
~f- dejen Mannſchaft Italien in einem flotten 


päiſchen Nationen mehr und mehr zu nähern. 


Der Kampf um den 5. und 6. Platz zwiſchen 
England und der Schweiz wurde von Englan 
mit 31:21 (21: 12) gewonnen. Die körperlichen 
Vorteile der Engländer brachten ihnen den ex“ 
warteten Erfolg über die tapferen Eidgenoſſen 


Deutſchland beſte Nation 
im Gewichtheben 


Die Weltmeiſterſchaftskämpfe der Gewichtheber 


geſchloſſen. Durch den Erfolg des Olympia- 
Siegers und Titelverteidigers Joſef Manger 
gab es einen weiteren deutſchen Sieg. Mit drei 
Siegen, zwei zweiten und zwei dritten Plätzen 
war Deutſchland die beſte Nation und fer 
ſich mit 15 Punkten den Preis des Führers un 
Reichskanzlers vor Amerika mit 9, Italien un i 
Aegypten mit je 2, Eſtland und Frankreich mi 
je einem Punkt. 


Deulſchlands Turner im Dezember 
gegen Polen 


Ber ursprünglich für den 9. Oktober nack 


Dresden vereinbarte Ländertampf im Gerät 
turnen, der auf Wunſch Polens auf unbeſtimmte 
Zeit verlegt wurde, gelangt nun endgültig en 
11. Dezember zum Austrag. Austragungen 
bleibt Dresden, wo der Länderkampf im = 
kus „Saraſani“ durchgeführt wird. Da 4 
in Leipzig ein Vorbereitungslehrgang für di 


deulſchen Spitzenturner ſtattfindet, nach deſſen 


J Abſchluß auch die Mannſchaft für den Kamp! 
mit Finnland aufgeſtellt wird, können fih 


Aenderungen in der ſeinerzeit aufgeſtellten deut⸗ 


geben. 


S 
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ſchen Mannſchaft für den Polen Kampf er“ 


. ² »A ¶ô (11x I > ur ̃ ⁰˙ͤůvN—.ö̃̃ w 1 


nd 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 25. Oktober 
Mein werworberſage für Mittwoch, 26. Oktober: 


en WED N TEA TNTE TT T 


ſchwach 


onnerst ` “ 
Fr. sing: „Syrena 
eitag: „Verbum nobile“ und „Brautraub“ 


dan, Deutsche Bühne Poſen 
; „Ein derstag, 27. Oktober, zum vierten Male: 
älter Kerl“. Stamm» Mieten find un- 


Kinos: 


ang, „Das Herz und die Perlen“ (Engl.) 
Meiro, „Heidekraut“ (Poln.) 
: „Hafen der ſieben Meere“ (Engl.) 
Singen „Arzt ſchöner Frauen“ (Engl.) 
Slonce. „Barbara Radziwillswna“ (Poln.) 
Biljon, „Die Grenze“ (Poln.) 
na: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 


— — 


| Reformationstag — 
kirchlicher Feiertag 


Ay 31. Oktober wird auch diesmal trotz des 
ing gehenden Sonntags als kirchlicher Feier- 
N tinja halten werden. Wo keine Hauptgottes⸗ 
bot stattfinden, ſind Gemeindeabende und 
; 85 Feierſtunden, die der Bedeutung des 

8 ul ttonstages entſprechen, vorgeſehen. Die 
70. inder ſind bekanntlich für die Zeit vom 
licht ober bis 2. November vom Schulunter⸗ 
u ireit, jo daß der Montag nicht nur für die 
i. geliſchen Kinder, ſondern allgemein jhulfre: 
ſonde ber nicht nur das gottesdienſtliche Leben, 
gern auch alle in der Arbeit ſtehenden Evan- 


teli 
m N follten mit Niederlegung der Arbeit 
nige etertagsruhe dieſem Tage, einem der we- 


A Reben evangeliſchen Sonderfeiertage, fein Recht 


pz. 
Zum vierten Male 
„Ein ganzer Ker!“ 


da Donnerstag, 27. Oktober, findet eine vierte 
ben pang der Komödie „Ein ganzer Kerl“ 
uf bels Peter Buch ſtatt. Der Kartenvorver⸗ 
eginnt am Mittwoch in der Engl. Vereins⸗ 
ndlung zu ermäßigten Preiſen. Stammſitz⸗ 
können zu dieſer Vorſtellung nicht ein⸗ 
cht werden. 


Die nächſten Gegner 
Wie 


Bore wir hören, werden die D S C. 
bat die am Sonnabend die KPW.⸗Mann⸗ 
den 11:5 beſiegten und damit einen glänzen⸗ 
art in die neue Saiſon gehabt haben, 
und achſt gegen Juniormannſchaften von Warta 
Lege oköf antreten. Sie bereiten id auf dieſe 
gnungen eifrig vor. 


o lirie 
s etanj 


kunft und wiſſenſchaft 
Dresdens Kunitblüte 


Jum 175. Todestage des Grafen Brühl — 
28. Oktober 1763 


Von Dr. Johannes Ernſt 


erat Dresden beſucht hat, kennt die Brühlſche 
‚tale. Ihr Name erinnert an ihren Er- 
er, den Staatsminiſter Grafen Brühl, der 
far die Kunſt Dresdens getan hat, und in 
5 m Sinne fei hier bei Gelegenheit ſeines 
üp odestages feiner gedacht. Sonſt ift wenig 
der menswertes von ihm zu ſagen. Friedrich 
Nini roße hat von ihm erzählt, daß er ſeine 
dah ſterkollegen wie Kommis behandelte, und 
5 Karte für ſich und ſeinen Herrſcher Auguſt den 
belt en das Land ausſog; bei ſeinem Tode 
ae ſich heraus, daß er mehr als 5 300 000 

Wer veruntreut hatte, } 
die x Brühlſche Zeit läßt einen tiefen Blick in 
an damaligen Zuſtände tun, fie zeigt, wie es 
Geje Den deutſchen Höfen und in den höheren 
en ſchaftstreiſen zuging, während das ent⸗ 
dra ete Volk unter der Steuerlaſt zuſammen⸗ 
Unten Welch ein Gegenſatz dazu war Preußen 
baji Friedrich dem Großen! Graf Brühl verz 
Her Îte feinem fo verſchwenderiſch veranlagten 
te rier ungeheure Geldſummen — was koſte⸗ 
August dem Starten allein feine 350 Kin- 
. Aber der Kunſt haben beide ſehr gedient. 
| Bine Kostbarkeiten find in dem Grünen Ge- 
; linte aufgehäuft worden: Diamanten, Bril- 
en, koſtbare Steine, darunter der größte 
w der Welt, wertvolle Arbeiten in Gold, 
der © Stahl, kunſtvolle Elfenbeinſchnitzereien 
| Balt großen Künſtler Melchior Barthel und 
zun baſar Permoſer. Permoſer hat auch 
; Iwi großen Teil die plaſtiſchen Bildwerke am 
Nger erſchaffen, deſſen Sammlungen gleich: 


neblig-trübe ohne erhebliche Niederſchläge; 
8 Grad windig; Temperaturen zwiſchen 2 und 


Funde in der Manteltaſche 


Eine lehrreiche Bilanz 


Das Thermometer zeigt ſechs Grad über Null, 
und das iſt nun doch zu wenig, um noch den 
leichten Mantel ſpazieren zu führen. Man holt 
alſo den Wintermantel aus dem Schrank, ärgert 
ſich über den ſcharfen Geruch der Mottenkugeln 
und ſtolziert in die winterlich kalte Luft hin⸗ 
aus. Die Hand, die in der Manteltaſche ſteckt, 
fühlt plötzlich irgendetwas. Neugierig befördert 
man die Dinge vom vorigen Winter ans Tages- 
licht. Ein paar Straßenbahnfahrſcheine ſind 
dabei, ein Konzertprogramm und — wer freute 
ſich nicht darüber — ein Handvoll Kleingeld. 
Man erinnert ſich plötzlich, wie man ſich an 
einem Tage vor Ultimo im Juli einmal geär- 
gert hatte, weil man ſo pleite war, daß man 
nicht einmal mehr Zigaretten rauchen konnte. 
Währenddeſſen ſchlummerte in der tiefen Taſche 
des Wintermantels ein Geldbetrag, der für dic- 
ſen Zweck reichlich war. 

Tauſenden von Menſchen geht es in dieſen 
Tagen ebenſo. Da holt der eine plötzlich zwei 
Kinokarten vom Februar aus der Taſche. Ein 
anderer fiſcht eine gerichtliche Vorladung her- 
aus. Aber aus ſolchen Manteltaſchen werden 
noch viel erſtaunlichere Sachen ans Tageslicht be⸗ 


Poſener Zoo⸗Leben 


Aus dem letzten Jahresbericht des Zoologiſchen 
Gartens geht hervor, daß die Einnahmen aus 
den Eintrittskarten höher waren als im ver- 
gangenen Verwaltungsjahre. Das günſtige 
Wetter im Sommer und zahlreiche Tagungen 
wirkten fördernd auf den Beſuch. Die Geſamt⸗ 
zahl der Beſucher betrug 176830; gegenüber 
139 339 im Vorjahre. Die höchſte Beſucherzahl 
hatte der Garten am 3. Mai 1937 mit 4498 Per⸗ 
ſonen zu verzeichnen, während der ſchwächſte 
Beſuchstag der 2. Dezember mit 2 Perſonen 
geweſen iſt. Den Geſamteinnahmen in Höhe 
von 138 288,27 31. ſtanden Ausgaben in Höhe 
von 140 332,01 3I. gegenüber, jo daß fih ein 
Deſizitſaldo von rund 2000 Zt. ergibt. Durch 
Krankheit ſind u. a. ein Bengaltiger, zwei Leo⸗ 
parden, 2 Mähnenſchafe, ein Wiſent, ein Renn⸗ 
tier und ein afrikaniſcher Strauß eingegangen. 
Demgegenüber hat ſich der Tierbeſtand aus eige⸗ 
ner Zucht und durch Neuerwerbungen vermehrt. 
Am Jahresende verfügte der Garten über 1179 
Exemplare. 


| 


fördert. Da finden ſich zum Beiſpiel Schlüſſel, 
die man Monate lang verzweifelt geſucht hatte, 
da finden ſich wichtige Notizen, die man hoff⸗ 
nungslos verlegt glaubte, da findet man Ziga⸗ 
rettenpackungen, die man jetzt getroſt aufrauchen 
kann. Da findet ſich in der Innentaſche ein 
Brief, den man nicht mehr in den Poſtkaſten 
geſteckt hat, weil man ſich im April, als drau⸗ 
ßen die Sonne lachte, allzu plötzlich vom Win⸗ 
termantel getrennt hat. Vielleicht hat es wegen 
dieſes Briefes ſogar Verwicklungen gegeben, 
weil man dem Mann mißtraute, der da im 
Bruſtton der Ueberzeugung verſicherte, ihn nie 
empfangen zu haben. Vielleicht atmet man auf, 
daß der Brief nicht abgeſchickt wurde, denn man 
hatte ſich über ſeine Folgen ſchon allerhand 
Gedanken gemacht. 

Dieſe kleine Manteltaſchenbilanz iſt lehrreich 
und unterhaltſam zugleich. Beim Anbruch des 
neuen wird man an den alten Winter erin⸗ 
nert, man kann vergleichen, man kann unter 
Umſtänden auch in ſich gehen. Nur über eines 
macht man ſich beſtimmt kein Kopfzerbrechen: 
warum man eigentlich das alles vergeſſen hat. 

L. E. 


Ein Vierteltauſend Bürger mehr 
Die Bevölkerungsſtatiſtik unſerer Stadt ver- 
zeichnet in der Woche vom 16. bis 22. Oktober 
101 Geburten und 54 Todesfälle, ſo daß ſich ein 
Geburtenüberſchuß von 47 ergibt. Die Zahl der 
Eheſchließungen betrug in dieſer Zeit 78. Der 
Ueberſchuß an Zugezogenen belief ſich auf 227 
Perſonen. Demnach hat ſich Poſen in der Be⸗ 
richtswoche um 274 Bürger vermehrt. 


Nattenkrieg zur Monatswende 

Ein allgemeiner Rattenkrieg wird in der Zeit 
vom 31. Oktober bis 4. November in unſerer 
Stadt durchgeführt. Zur Anwendung kommen, 
je nach dem Stadtteil, die Giftmittel „Ratynin“ 
oder „Ratolſyn“. Das Stadtgebiet ift in zwei 
Bezirke eingeteilt, deren Grenze in der Mitte 
folgender Straßen verläuft: Grunwaldzka, 
Bulowſka, Mariz. Focha, Pilſudſki⸗Allee, St. Mar- 
tin⸗Str., Plac sw. Krzyſki, Wroclawſta, Stary 
Rynek, Wielka, Walliſcheibrücke, Walliſchei, Czar- 
toria, Tama Berdychowſka und Maltanſka. In 
den ſüdlich von dieſer Linie gelegenen Häuſern 
darf nur „Natokſyn“ ausgelegt werden, während 
auf der anderen Seite allein „Ratynin“ in 


falls weltberühmt ſind. Balthaſar Permoſer 
ſchuf ferner die holzgeſchnitzte Kanzel der prunk⸗ 
vollen katholiſchen Hofkirche mit den in Wolken 
thronenden Evangeliſten. Und ein anderer 
großer Künſtler, der Italiener Lorenz 
Matielli, arbeitete an dieſer Hofkirche die 
heiligen Geſtalten an den äußeren Baluſtraden 
und in den Niſchen. 


Eine künſtleriſche Senſation war damals die 
deutſche Porzellanerfindung durch Johann 
Böttger aus Dresden: Zahlreiche lebens- 
große Porzellantiere wanderten ſofort in die 
kurfürſtlichen Gärten Dresdens. Und welche 
unerhörten Ausgaben verurſachte erſt die ita- 
lieniſche Oper! Für alles das hatte Graf Brühl 
Geld, und wie für den Hof, ſo auch für die 
eigene Perſon: Die eigenen Gärten und Paläſte 
waren voller koſtbarſter Sammlungen; er beſaß 
eine Bibliothek, wie fie noch nie eine Privat- 
perſon beſeſſen hatte. Woher das Geld genom⸗ 
men wurde, iſt oben geſagt worden. Daß Fried⸗ 
rich der Große, obgleich er des Grafen Kunſt⸗ 
liebe anerkannte, ihn verachtete, iſt erklärlich. 


Wer war William Shakeipeare? 


Die Frage der Identität William Shate- 
ſpeares wird nach einer Meldung des DAR. im 
Laufe der nächſten Wochen in England nachge⸗ 
prüft werden. Bekanntlich beſteht ein Streit 
darüber, ob Shakeſpeare und ſein Zeitgenoſſe, 
der bekannte Philoſoph und Staatsmann Bacon 
von Verulam, dieſelbe Perſönlichkeit ſind oder 
nicht. Man hofft nunmehr, dieſe Frage dadurch 
klären zu können, daß man ein Originalmanu⸗ 
jfript Shakeſpeares auffinden will, aus dem ſich 
ergeben ſoll, ob Bacon und Shaleſpeare dieſelbe 
Perſönlichkeit find. Zu dieſem Zwecke foll nach 
339 Jahren in der Dichterecke der Weſtminſter 


Abtei das Grab des Dichters Spencer wieder 
geöffnet werden. Beim Tode Spencers haben 
ſeinerzeit alle lebenden Dichter Englands eigen⸗ 
händig ein Gedicht zu Ehren des Verſtorbenen 
verfaßt, das im Original zuſammen mit den Fe⸗ 
derkielen, mit denen die Gedichte geſchrieben 
waren, in das Grab der Weſtminſter Abtei ein⸗ 
gemauert wurden. Das berichtet jedenfalls der 
zeitgenöſſiſche Geſchichtsſchreiber Camden, deſſen 
Schriften kürzlich von der Bacon-⸗Geſellſchaft 
überprüft worden ſind. Auf Grund der hier 
angeſtellten Nachforſchungen hat die Geſellſchaft 
den Antrag geſtellt, das Grab des Dichters Spen⸗ 
cer zu öffnen, um feſtzuſtellen, ob Camdens Be- 
richt zutrifft und wenn möglich die unſchätzbaren 
Manujfripte der Dichter Englands aus dem 
Jahre 1599 zu bergen. . 


Glanzvoller Abſchluß der Hamburger 
Opern⸗Feſtwoche 

Ein großartiger Ausklang beſchloß die Ju- 
biläumswoche der Hamburgiſchen Staatsoper, 
die zum 260jährigen Beſtehen der älteſten ſtän⸗ 
digen deutſchen Opernbühne veranſtaltet wor⸗ 
den war. Die Anweſenheit führender Männer 
der Partei, des Staates und der Wehrmacht, des 
kulturellen und wirtſchaftlichen Lebens gab dem 
Abend ein beſonderes Gepräge. 

Als Feſtaufführung war Glucks „Iphigenie in 
Aulis“ gewählt worden. Der Feſtaufführung 
lag die Bearbeitung Richard Wagners zugrunde, 
die von Eugen Jochum eine geſchickte Neuein- 
richtung erfahren hatte. Muſterhaft in der 
Inſzenierung Rudolf Zindlers, hineingeſtellt in 
den Rahmen der prachtvollen Bühnenbilder 
Gerd Richters, gab die Aufführung das Beiſpiel 
einer vorbildlichen muſikaliſchen Durchführung. 
Jubelnder Beifall des feſtlichen Hauſes dankte 
den Mitwirkenden. 
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und Land 


Auf jede angefangenen 200 


Frage kommt. 
Quadratmeter ſind 100 Gramm Gift auszulegen. 
Nähere Einzelheiten ſind aus den Bekannt 
machungen an den Anſchlagſäulen erſichtlich. 


—— 


Geſchäftseinbruch. In das Ledergeſchäft von 
Roman Jaraczewſki, Górna Wilda 56, wurde 
eingebrochen; die Einbrecher gelangten mit 
Hilfe eines Nachſchlüſſels in das Geſchäft und 
ſtahlen Lederwaren im Geſamtwerte von 1500 
Zloty. 

Neubau⸗Materialbedarf. Am Plac Wolnosci 
wird jetzt beim Bau der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego nach beendeter Legung der Funda⸗ 
mente mit der Errichtung der Eiſenbetonkonſtruk⸗ 
tion begonnen. Für dieſe Arbeiten werden 
vorausſichtlich insgeſamt 110 Tonnen Eiſen, 
80 Tonnen Stahl und 600 Tonnen Zement ver⸗ 
braucht; außerdem kommen noch einige Wag⸗ 
gons Bretter und Holz zur Verwendung. Für 
die Maurerarbeiten werden etwa 250 Waggons 
verſchiedener Ziegelſorten benötigt. Bei dem 
Bau ſind gegenwärtig 100 Arbeiter beſchäftigt, 
ſpäter werden bis 300 Arbeiter eingeſtellt wer⸗ 
den. 


Schneewittchen 


Der erſte abendfüllende Zeichenfilm von Walt 
Diſney in Naturfarben. 

Bei der Herſtellung dieſes Kunſtwerkes waren 
1500000 Zeichnungen nötig, wobei 600 Zeich⸗ 
ner beſchäftigt waren. Ferner ſind 65 Regiſ⸗ 
ſeure und 80 Muſiker drei Jahre hindurch am 
Werk geweſen. 

Der Film „Schneewittchen“ hat auf der dies- 
jährigen Film⸗Kunſtſchau in Venedig einen 
großen Sonderpreis erhalten, der bisher 
keinem anderen Film zugeſprochen wurde. Der 
Sonderpreis iſt deshalb ausgeſetzt worden, weil 
dieſer Film nicht nach den ſonſtigen Maßſtäben 
beurteilt werden kann. 

Da Aufſchriften zu dieſem maleriſchen Film 
nur ſtören würden, hat ſich Diſney entſchloſſen, 
ihn in mehreren Sprachen zu drehen. So iſt auch 
eine polniſche Verſion entſtanden. 

Die Lieder werden von dem bekannten Dam 
Chor geſungen. Am Dialog, der von hervor⸗ 
ragenden polniſchen Kräften geſprochen und ge⸗ 
jungen wird, ift u. a. Maria Modzelewſka He- 
teiligt. . 

Die mit ungeheurem Intereſſe erwartete Pre- 
miere findet am Donnerstag, 27. Oktober, im 
„Slonce“ ſtatt. 

Trotz der großen Unkoſten normale Preiſe 

f R. 1325. 


Deutiches „Feſt der Jugend“ 
in Buenos Aires 

Bei ſtrahlender Sonne fand am Sonntag das 
„Seit. der Jugend“ ſtatt, dem der deutſche Bot- 
ſchafter, die Landesleitung der Partei und Ver⸗ 
treter der argentiniſchen Behörden beiwohnten. 
Nach der Morgenfeier begannen Mannſchafts⸗ 
wettkämpfe unter Beteiligung von 2000 Jun⸗ 
gen und Mädel der deutſchen Schulen, anſchlie⸗ 
ßend fanden Volkstänze und Freiübungen ſtatt. 


Reichsfilmtage der HJ. in Wien 
Die „2. Reichsfilmtage der HJ.“ werden, wie 
der Reichsjugendpreſſedienſt meldet, in der Zeit 
vom 22. bis 27. November in Wien ſtattfinden. 


„Wilhelm Guſtloff“ in Tripolis 

Das ſchmucke Schiff der KdF.⸗Flotte hat am 
Dienstag früh mit der Ankunft in Tripolis eine 
weitere Etappe ſeiner großen erſten Reiſe der 
Winterfahrten rund um Italien hinter ſich ge⸗ 
bracht. Bei herrlichem heißen Sonnenwetter 
und ruhiger See wurde der afrikaniſche Boden 
erreicht. 


Hundert Jahre Archäologische Geſellſchaft 


in Athen 

Die Athener Archäologiſche Geſellſchaft, die im 
Jahre 1838 gegründet wurde, feiert in dieſer 
Woche ihr hundertjähriges Beſtehen. Die Hun⸗ 
dertjahrfeier wurde am Sonntag im Hofe des 
Parthenon auf der Akropolis eröffnet. 

Am Sonntag abend gab die Regierung aus 
Anlaß der Hundertjahrfeier ein Bankett, bei dem 
der Miniſter für nationale Erziehung präſi⸗ 
dierte. Die Feierlichkeiten werden bis Freitag 
dauern. — Gleichzeitig mit der Archäologiſchen 
Geſellſchaft feiert die Athener Techniſche Hoch⸗ 

| ſchule in dieſen Tagen ihr hundertjähriges Be- 
ſtehen. 
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Leszno (Lille) 

eb, Vom Männerturnverein. Wie wir fo- 
eben erfahren, finden im Liſſaer Männerturn⸗ 
verein am kommenden Sonntag, dem 30. Okto⸗ 
ber, zwei Veranſtaltungen ſtatt. 
tag 9.30 Uhr wird in der Turnhalle ein Ver⸗ 
einswetturnen abgehalten, welches hochinter⸗ 
eſſant zu werden verſpricht. Am Abend um 
20 Uhr ſteigt im Saale des Hotel Foeſt ein 
Herbſtkränzchen, auf welchem turneriſche Vor⸗ 
führungen gezeigt werden, Alle Volksgenoſſen 
ſind zu beiden Veranſtaltungen eingeladen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Diebſtähle. Dem Landwirt Reinhold 
Thonke in Totſchen wurde in einer der letzten 
Nächte 26 Hühner, und dem Landwirt Geisler 
eine Menge Lebensmittel und eine Ledertaſche 
geſtohlen. Die Diebe konnten noch nicht ermit⸗ 
telt werden. 

an. Schützenfeſt. Am letzten Sonnabend fand 
in Kirchplatz Borui im Reſchkeſchen Saale der 
Königsball der im vergangenen Jahre wieder 
neugegründeten Schützengilde ſtatt. Schützen⸗ 
könig iſt Sägewerksbeſitzer Fritz Winter⸗ 
Kirchplatz Borui. 

an. Von der Schmiede⸗ und Schloſſerinnung. 
Die nächſte Verſammlung der genannten In⸗ 
nung findet am 30. Oktober im Saale von 
Alfred Rauſch am Stary Rynek, Neutomiſchel, 
ſtatt. Es iſt eine beſonders wichtige Tages⸗ 
ordnung vorgeſehen. 


Rogowo (Rogowo) i 

$ Ein neuer Bettlertrick. Zu der Witwe Ka- 
ſzyüſka kam ein Bettler mit der Bitte, ein 
Stück Fleiſch abzukochen, das er bei ſich hatte. 
Als die Frau ſich dann damit abgab, nutzte der 
Bettler die Unachtſamkeit derſelben aus, um in 
der Zwiſchenzeit alles Erreichbare zuſammen⸗ 
zuraffen. Die von der Frau ſofort benachrich⸗ 
tigte Polizei konnte den Bettler feſtnehmen, der 
ſich als Fleiſcher Stan. Grzecholſki ohne 
ſtändigen Wohnſitz ausgab. Der freche Gaſt 
wurde der Arreſtzelle zugeführt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Der Hilfsverein deutſcher Frauen bittet 
ſeine Mitglieder, wie in früheren Jahren ab 
Mittwoch, 26. Oktober, 16 Uhr, wieder an den 
Nähſtunden teilzunehmen, die zum Anfertigen 
von Kleidungsſtücken, Schuhen, Strümpfen ulm. 
für die Winterhilfe eingerichtet ſind. Gleich⸗ 
zeitig werden alle Volksgenoſſen gebeten, Schuhe 
und gebrauchte Kleidungsſtücke dieſem Werk zur 
Verfügung zu ſtellen. Vor den Nähſtunden fin⸗ 
det eine Kaffeetafel ſtatt, zu der Gebäck und 
Taſſen mitzubringen ſind. 

hs. Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt, Abteilung 
Suppenküche, wird vom 12. November ab in der 
Brauerei Adam, wie in früheren Jahren, an 
die armen Volksgenoſſen dreimal in der Woche 
ein warmes Mittageſſen verabreichen. Wem es 
möglich iſt, der übernehme eine Patenſchaft, die 
12 Zloty für den Winter beträgt. Einzahlungen 
auf Konto der Weſtbank: Deutſcher Wohlfahrts⸗ 
dienſt, Abt. Suppenküche, oder ſende Lebensmittel 
an Frau Brauereibeſitzer Adam, Miedzychöd. 

hs. Schiffahrt, Dampfer „Venus“ brachte am 
Sonnabend einen leeren Kahn von der deutſchen 
Grenze nach Poſen. ; 


Zum Jahresſchluß 
nach den Glücklichen Inſeln 


Wie alljährlich ſeit 1933 veranſtaltet die Ham⸗ 
burg — Amerila⸗Linie auch in dieſem Jahre wie⸗ 
der eine Weihnachts⸗ und Silveſterreiſe nach den 
Atlantiſchen Inſeln. MS. „Milwaukee“ 
verläßt am Morgen des 20. Dezember den win⸗ 
terlichen Hamburger Hafen und liegt am 24. De⸗ 
zember am Pier des frühlingsbunten Liſſabon. 
So kann das Weihnachtsfeſt im ſchönen Hafen 
der portugieſiſchen Hauptſtadt gefeiert werden 
und am 1. Weihnachtstag haben die Paſſagiere 
noch Gelegenheit, gemütliche Spaziergänge durch 
die Stadt und ihre ſubtropiſche Umgebung zu 
unternehmen. 5 

Von Liſſabon führt der Reiſeweg durch die 
Straße von Gibraltar nach Tanger. Marokko 
zeigt dem Fremden das Geſicht des Orients. In 
Caſablanca enthüllt ſich hinter der modernen 
Hafenſtadt die afrikaniſche Welt der Eingebore- 
nen. Weſtlich im ſonnigen Atlantik ſucht die 
„Milwaukee“ die Glücklichen Inſeln auf. Tene⸗ 
rife, Santa Cruz, La Palma, Madeira und Fun⸗ 
chal — fremde Namen erhalten ein zauberhaftes 
Leben. Maleriſche Buchten, leuchtende Küſten, 
blühende Gärten und fröhliches Volk geben den 
Inſeln einen paradieſiſchen Glanz. Höhepunkt 
der Reiſe iſt das Feuerwerk in der Silveſter⸗ 
nacht. Bis zu den Gipfeln hinauf ſind die 
Berge illuminiert. Tauſende von Kerzen leuch⸗ 
ten in den Fenſtern der Häuſer über das jim- 
mernde Waſſer hinüber zur „Milwaukee“, auf 
der die Paſſagiere bei Mujit und Tanz den Bes 
ginn des neuen Jahres erwarten. Alle Glocken 
läuten von den Kirchtürmen, und Raketen ſtei⸗ 
gen in den ſternenüberſäten Himmel. Von Bord 
der zahlreichen im Hafen liegenden Schiffe wird 
das Feuerwerk erwidert. Dieſes Feſt im Sü⸗ 
den erſcheint wie ein Märchen aus 1001 Nacht. 
Tage erholſamer Seefahrt folgen. Die Paſſagiere 
finden Ruhe und Muße. Spiel und Sport ver- 
kürzen die Zeit. Am 6. Januar 1939 iſt der 
Heimathafen Hamburg wieder erreicht. 


Am Vormit⸗ 


Aus Pofen 


510 Schüler in der Goethe⸗Schule 


und Pommerellen 


Täligkeitsbericht des Deutichen Schulvereins⸗Graudenz 


Seine Jahres⸗Hauptverſammlung hielt der 
Deutſche Schulverein Graudenz am Donnerstag 
nachmittag von 4 Uhr an in der Aula der 
Goetheſchule ab. 
nur in mäßiger Anzahl erſchienenen Mitglieder, 
und insbeſondere des Ehrenvorſitzenden Arnold 
Kriedte, erſtattete der 1. Vorſitzende, Fabrik⸗ 
beſitzer Erich Gramberg, den Jahresbericht. 
Danach beträgt in dieſem Schuljahr (1938/39) 
die Zahl der Mitglieder 386 gegen 353 im Vor- 
jahre. Der Berichterſtatter bedauert, daß viele 
Eltern, deren Kinder in der Goetheſchule ihre 
Ausbildung erhalten haben, glaubten, ſie müß⸗ 
ten unſeren Kreis verlaſſen. Er appelliert an 
alle Mitglieder, immer Mitglieder zu bleiben 
und neue zu werben. Das Internat für aus⸗ 
wärtige Schüler betreut heute bereits 70 Schül⸗ 
ler. 

Der Bericht gibt ferner eine Ueberſicht über 
die Tätigkeit des Elternbeirats. Der Redner 
gedenkt ſodann des unerwarteten Hinſcheidens 
von Studienrat Gendreizig in ehrendſten 
Worten, während deren ſich die Anweſenden 
von ihren Plätzen erheben. 

Aus dem Tätigkeitsbericht, den nunmehr Di⸗ 
rektor Hilgendorf erſtattete, entnehmen 
wir folgendes: Ende 1936/37 zählte das Gym- 
naſium 226, die Volksſchule 250, zuſammen 476, 
Anfang 1937/88 das Gymnaſium 187 + 33 = 220 
die Volksſchule 286, zuſammen 456 Schüler; Ende 
1937/38 das Gymnaſium 209, die Volksſchule 226, 
zuſammen 435 Schüler. Am Ende des letzten 
Schuljahres gingen 57 Schüler ab. Dieſem Ver⸗ 
luſt ſteht ein Zugang von 132 Schülern gegen⸗ 
über. Die Zahlen für das neue Schuljahr 
ſtellen ſich ſo dar: Gymnaſium 190, Lyzeum 48, 
Volksſchule 272, zuſammen 510. 

Ende 1936/37 verließen die Anſtalt drei Lehr⸗ 
kräfte, die durch Fräulein Johſt, Magiſter 


Nach Begrüßung der 


Schmidt und Herrn Behnke erſetzt wur⸗ 
den. Der Lehrkörper wies ſomit 1937/38 gegen⸗ 
über dem Vorjahr keine weſentlichen Aenderun⸗ 
gen auf. Bedeutender waren die Aenderungen 
für dieſes neue Schuljahr 1938/39. An Stelle 


dreier Lehrkräfte, die die Anſtalt verließen, 


traten am Gymnaſium Profeſſor Krüger, Pro⸗ 
feſſor Textor für die Oberklaſſen der Volks⸗ 
ihule, und Geſangslehrer Za wacki. Für den 
verſtorbenen Studienrat Gendreizig ließ ſich ein 
vollgültiger Erſatz nicht ſogleich finden. 


Fräulein Hargesheimer für die Volks⸗ 
ſchule und Magifter Meißner für das Gym- 
naſium. Für das neue Schuljahr traten auker- 
dem in den Dienſt der Schule, ohne Mitglieder 
des Lehrkörpes zu werden, Fräulein Magiſter 
Hoſtmann und Herr Bunk. Die Lehrmittel⸗ 
ſammlungen zeigen einen abſoluten Zuwachs 
von rund 380 Poſitionen. Die Bücherei einen 
ſolchen von 470 Bänden. Ende 1937/38 war der 
Geſamtbeſtand folgender: Lehr: und Einrich⸗ 
tungsgegenſtände 18 631 Stück, Bücherei 4619 
Werke zu 13 215 Bänden. $ 

Die Geſchichte der ſtaatlichen Rechte 
im letzten Jahre behandelnd, teilt der Bericht- 
erſtatter mit, daß im April 1938 die Volksſchule 
mit zwei anderen von allen deutſchen Privat⸗ 
ſchulen die Rechte erhielt, die nun auch für dieſes 
neue Jahr weiterlaufen. Bezüglich des Gym⸗ 
naſiums erfolgte erſt gegen Ende des Schuljahres 
die behördliche Mitteilung, daß die Rechte nicht 
jetzt zugeſprochen wären, ſondern, daß die An⸗ 
ſtalt fte ſchon ſeit Anfang des Schuljahres be- 
ſäße. Für 1938/39 hat das Eymnaſium auch 
weiter die Rechte, während ſie hingegen dem 
Lyzeum nicht erteilt worden ſind. Es iſt zu 
hoffen, daß auch dieſem Anſtaltszweige doch noch 
die Rechte verliehen werden dürften. 


Rawicz (Rawitſch) 


Frohe Stunden ſchaffen frohe Menſchen 


Das Wohltätigteitsteit des hilfsvereins deuffcher Frauen 


Eine ſchier unüberſehbare Menſchenmenge war 
am vergangenen Sonntag der Einladung des 


Hilfsvereins deutſcher Frauen zum Wohltätig⸗ 
keitsfeſt ins Schützenhaus gefolgt. Wie immer, 


hatte der Hilfsverein für eine vielſeitige Feſt⸗ 


folge geſorgt. Darüber hinaus boten Würfel⸗ 
und Schießſtände ſowie ein reich ausgeſtattetes 
Büfett Abwechſlungen und Ueberraſchungen in 
Hülle und Fülle. 


Eingeleitet wurde das Feſt mit einer Be- 
grüßungsrede von Pfarrer Geddert und einem 
treffenden Vorſpruch. Dann kam eine Volks⸗ 
liederfolge mit dazu paſſenden Bildern, die von 
Volkstänzen der Jugend abgelöſt wurde. Ein 
Walzerreigen zweier einheimiſcher Tanzkünſtle⸗ 
rinnen mußte wiederholt werden. Die ſodann 
gebotenen Leiſtungen der Turner ſtanden auf 
hervorragender Höhe. Zu der Komödie „Hanſen 
und Janſen“ leitete ein luſtiger Tanz der 
Wäſcherinnen über; die Erlebniſſe des „Nord⸗ 
polfahrers Janſen“ bildeten einen heiteren Ab- 
ſchluß der Darbietungen. In den Pauſen er⸗ 
freuten ſich die Zerſtreuungsſtände regen Zu⸗ 
ſpruchs, da dank der zahlreichen Spenden reich⸗ 
lich Gewinne ausgeteilt werden konnten. Trotz 


der übergroßen Fülle wurde zum Schluß eifrig 
dem Tanz gehuldigt. 
Wieder einmal hat der 


Volksgenoſſen über die ſchweren Tage des Win⸗ 


ters hinüberzuhelfen. Er hat jedem — wie bis⸗ 
er immer — das Geben leicht gemacht und 


jedem reichlich das geboten, was er ſich nur 


wünſchte. Es ift auch kaum ein Gaſt unbefrie⸗ 


digt nach Hauſe gegangen. Auch der Hilfsverein 
kann mit ſeinem Erfolg zufrieden fein. 


— Flugzeugunfall. Bei Flugveranſtaltungen 
des Flugzeuges „Powiat Rawicz“, die am ver⸗ 
gangenen Sonntag in Chojno durchgeführt wur⸗ 
den, erlitt das Flugzeug beim Landen einen 
Axenbruch. Die Veranſtaltung mußte deshalb 
abgebrochen werden. Der Schaden wurde an 
Ort und Stelle durch Auswechflung beſeitigt. 


— Dreiſter Einbruch. In der Nacht zum 
20. Oktober drangen Diebe in den Keller des 
Gaſtwirts Liepelt in Waſchke und entwendeten 
alkoholiſche Getränke im Werte von 120 31. Es 
wurden ſofort energiſche Nachforſchungen einge⸗ 
leitet. 
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Ostrów (Oſtrowo) 

4} Fortbildungskurſus für Handwerker. Am 
Mittwoch, d. 26. Oktober, nachm. 4 Uhr beginnt 
in der hieſigen Volksſchule an der Wroclawfka 
ein Fortbildungskurſus für Handwerks⸗ 
lehrlinge. In dieſem Kurſus ſollen den jungen 
Leuten die zur Ablegung der Geſellenprüfung 
notwendigen Kenntniſſe vermittelt werden. Alle 
gemeldeten Kandidaten werden aufgefordert, 
zu dem angegebenen Termin in der genannten 
Volksſchule zu erſcheinen. 

$F Rückkehr der Landarbeiter. In den letzten 
Tagen kehrten bereits ein Teil der in Deutſch⸗ 
land beſchäftigten Landarbeiter über die Grenz⸗ 
ſtation Suſchen zurück, doch iſt der größte Teil 
erſt im Monat November zu erwarten. Vom 
Roten Kreuz wurde für die Rückkehrenden am 
Grenzort eine Erfriſchungsſtation eingerichtet, 
während für den Geldumtaſch eine Wechſel⸗ 
ſtube in Betrieb genommen wurde. 

+ Selbſtmord im Gefängnis. Der aus unſe⸗ 
rer Stadt ſtammende 27jährige Maurer Grzegorz 
Hildebrandt verübte in ſeiner Gefäng⸗ 
niszelle in Wreſchen, wo er bis zum Februar 
1939 eine Haftſtrafe abzubüßen hatte, Selbſtmord. 
Der Grund zu dieſer Verzweiflungstat iſt nicht 
bekannt. 

4 Guter Fang. Der hieſigen Polizei gelang 
es, einen gewiſſen Auguſtyn Szezygiel, ohne 
ſtändigen Wohnſitz, feſtzunehmen, der eine ganze 
Reihe Fahrraddiebſtähle auf dem Gewiſſen hat 
und letztens die Opferbüchſe der Mutter Gottes 
beraubte. Die geſtohlenen Räder hat er in Ka- 
liſch und Schildberg wieder an den Mann ge 
bracht. ' i 

# Auch „Arbeitsbeſchaffung“. Vor Gericht 
ſtanden die beiden Arbeiter Bronijlaw Kaczma⸗ 


Stammesgenoſſen 
Kutſchwagen und Pferdegeſchirre des Land⸗ 
wirts S. geſtohlen hatten. Die Zigeuner wur: 


rek und Feliks Wojtaſik. Im September hat⸗ 
ten fie auf dem Wege von Czekanowo nach 
Oſtrowo 63 eiſerne Nägel ausgeſtreut. Beide 
waren hier in einem Vulkaniſierungsbetrieb 
beſchäftigt und erhofften durch dieſe Tat einen 
Aufſchwung der Arbeit an mechaniſchen Fahr- 
zeugen. Das Gericht hatte aber für eine der⸗ 
artige „Arbeitsbeſchaffung“ kein Vetrſtändnis 
und verurteilte ſie zu 7 Monaten Gefängnis 
ohne Strafaufſchub, mit Anrechnung der Unter: 
ſuchungshaft. N 


Szubin (Schubin) ; 
Zigeuner ſtahlen Pferde und Kutihwagex 
ds. Vor einigen Tagen berichteten wir, daß 


dem Landwirt Sikorſki in Samokleſki zwei 


Pferde, Pferdegeſchirre und ein Kutſchwagen 
geſtohlen worden waren. Im Zuſammenhang 
mit dieſem Diebſtahl erfahren wir nun folgende 
intereſſante Aufklärung: Eine Zigeunergruppe 


hatte ihr Lager in der Ortſchaft Latie auf“ 


geſchlagen und wurde nachts von anderen 
Zigeunern, die ihr Lager in der nächſten Ort⸗ 
ſchaft aufgeſchlagen hatten, um zwei wertvolle 
Pferde im Werte von 1000 31. beſtohlen. Die⸗ 
ſer Diebſtahl wurde der Polizei gemeldet, die 
ſofort eine energiſche Unterſuchung einleitete 
und die diebiſchen Zigeuner bei Rupie feſt⸗ 
nahm. Hier ſtellte es ſich dann heraus, daß die 
Zigeuner außer den beiden Pferden ihrer 
auch die beiden Pferde, 


den feſtgenommen und das geſtohlene Gut 
konnte zurückerſtattet werden. 


Es. 
wurden zwei weitere Lehrkräfte neu angeſtellt: 


Hilfsverein die 
Oeffentlichkeit zum Geben aufgefordert, um 


lokaliſiert werden. 2 


Nr. 245 
Bestellen _Sie 
Posener Tageblatt 
bei Ihrem Briefträger oder zuständigen 


Postamt, damit Sie auch weite 
unsere Zeitung pünktlich erhalte 


er „ $ 


Mogilno (Mogilno Er i 
ee Die hieſige Sie 
gibt bekannt, daß an jedem Freitag in der gut 
roſtei in Gneſen ein Kommiſſar für eg er 
amtieren wird, der zwiſchen 10 und wild 
Intereſſenten empfangen wird. — Fern a 
bekanntgegeben, daß der Kreistierarzt La tiert. 
vom Urlaub zurückgekehrt iſt und wieder Re mber 
ü. Zwangsverſteigerung. Am 21. Nove 
wird im hieſigen Burggericht das 11, 76,30 und 
große Grundſtück der Eheleute Stanifla em 
Regina Winkel in Nieſtronno zwangswe 600 J. 
kauft. Der Wert desſelben wurde auf 10 66 50 
geſchätzt; der Aus rufspreis beträgt 7000 


die Kaution 1060 Zl. Käufer müſſen die Pai 
migung der Behörden vorlegen. n blen 
ü. Wahlergebnis. Am Sonntag janoja 


die Wahlen der Delegaten in das 
ſchaftskollegium für die Senatswahlen ſt 
wählt wurden: aus der Stadt Mogilne gl 
Schulleiter Grylewicz mit 75 und der 


ſtatt t 


mit 43 Stimmen. Die Nationale Partei ha 
an den Wahlen nicht beteiligt. 5 


Września (Wreſchen) öft bet 

ü, Verheerender Brand. Auf dem Geh tan 
Bäuerin Frieda Grüning in Myſtki haft 
Feuer, dem das Wohnhaus und die Wirt t ſind 
gebäude zum Opfer fielen. Mitverbrann alle 
landwittſchaftliche Maſchinen und Ger 
Erntevorräte, zwei Pferde, ſieben Kühe, 18 000 
und Wäſche, ſo daß ein Geſamtſchaden von wude 
Zloty entſtanden iſt. Die Rettungsaktion Wind 
durch den Waſſermangel und den ſtarken wird 
ſehr erſchwert. Die Urſache des Brandes? 
auf Brandſtiftung zurückgeführt. € 


Wyrzysk (Wirk) v5 
Sch A ns Mojemode Beh ciy j 

Kinderheim. Zu unſerem Bericht über De says 

weihung des Kreiskinderheims ift noch nan den 


tragen, daß in den ſpäten wachten 


5 
Saitowffi aus der Gemeinde nit eh | 


des Einweihungstages auch der Poſener des 
wode Mä ruſzewſki eine Beſichtigung jest 
neuen Heims vornahm. In dem Heim det 
zum pierten Male erholungsbedürftige Turnus 
des Kreiſes untergebracht. Bei jedem rden 
tönnen über 200 Kinder aufgenommen wer“ 
Kobylin (Kobylin) 
by. Dämpfkolonne im j 
Kobyliner Cin- und Verkaufsgeſellſchaft Rav 
bene Dämpftolonne zum Eindämpfen 1.8 und 
toffeln iſt vor längerer Zeit eingetroffen äp i 
jetzt in Betrieb geſetzt. Infolge des über! in 
gen Faulens der diesjährigen Kartoffeln and 
die Einrichtung ſehr begrüßt und von yasi einer 
wirten ſtark in Anſpruch genommen. Bei ten 
Tagesleiſtung von 200 Ztr. ſind die 


ſehr gering. 2 
een 
Kind bei einem Hausbrand u 
Aachen. Von einer Polizeiſtreife 5 auf 
Sonntag gegen 20 Uhr in der Innen von 
dem dicht beſiedelten Gasborn in einen uch 
mehreren Familien bewohnten Hauſe nor 
bemerkt. Nachdem ſofort die Feuerwehr Tr 
miert war, griffen die Beamten ſelb 
züglich ein, wodurch mehrere gefähr 
ſchen gerettet werden konnten. Den raſ 
fh greifenden Flammen ift jedoch ein 
halbjähriges Kind zum Opfer gefallen. dem 
Perſonen mußten wegen Rauchvergiftun not 
Krankenhaus zugeführt werden. Nach and 
ger angeſtrengter Tätigkeit konnte der 1 


Betrieb. Die von W: 


Die Ausgabeſtelle unſerer f 
Zeitungen für 1 


Gniezno 


ba 
und Umgegend übernimmt 4 
1. November diefes Jahres 
die Buchhandlung 


E. Schröter, 


Gniezno, ul. Seha I 
Die Uusgabeftelle nimmt ſchon 


jetzt Bezugsbeſtellungen T7 
Rovbr. uſw. und Anzeige : 
aufträge zu Griginalpreiſe 
entgegen. 


Concordia Sp. Ake., Poznan 


Verlag: ! 
Dofener Tageblatt 
Deutſche Tageszeitung in 
Heimatpoſt ; 


Polen 


F a En 


| 
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j 
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Förderung 
der Melior ationsarbeiten 


as Mini 
Agra: nisterium für Landwirtschaft und 
wee hat den Entwurf eines Gesetzes 


melio eitet, das die Finanzierung der Was- 
virs ch rationen für Erfordernisse der Land- 


Wasser „Tereln soll. Zur Finanzierung der 
Melior at Orationen wird ein besonderer 
Serlum nsionds geschaffen. der vom Mini- 


Etwal EN Landwirtschaft und Agrarreform 
erden Mi werden wird. Aus diesem Fonds 
5 Abel ittel zur Verfügung gestellt werden 
Lepersch eiten zum Schutze der Aecker vor 
hace 78 wemmungen, zur Schaffung von 
ee Befestigungen von solchen, zur 
dergi. 977 der Landbevölkerung mit Wasser 
e ür Arbeiten, die geeignet sind, den 
50 t des meliorierten Bodens zu erhöhen. 

vi liò en landwirtschaftiichen Betrieben. die 


ieder tationen auf eigene Kosten betreiben. 
Durch die „leichterungen gewährt werden. 
runs © Konzentrierung aller für die Finan- 


2 an Meliorationen bestimmten Kredite 
Melia oratio onde hofft men. eine rationellere 
Nutzfiar Onsarbeit und Bewirtschaftung von 

neu en zu erzielen. Nach Inkraftsetzung 
| liche e bi m Meliorationsgesetzes sollen sämt- 
deſtende er ergangenen und gegenwärtig noch 
n Vorschriften aufgehoben werden. 


letzte endgültige Ernte- 
schätzung in Italien 


ein ° endgültigen Erntezahlen bringen sogar 
ante ist günstigeres Ergebnis. Die Weizen- 
large en, t nunmehr mit 80 918 000 dz festgestellt 

Pro sie liegt damit um 282 000 dz oder 
OR 0 über derjenigen, des Vöriahres 
Er 100000 dz). Die Ernte an Roggen ist mit 

12478 (1.448 000) dz, diejenige von Gerste 
151 000 (2333000) dz und von Hafer mit 
40 Kir e127 000) dz festgestellt worden. — 
erptet. schen wurden 681 000 (794000) dz ge- 


Roggenexport nach Italien 


Ion i Polen sind nach Italien etwa 10000 bis 

ng 15 oggen verkauft worden. Die Liefe- 

lee = olgt über Danzig/Gdingen ausschliess- 

Schw ech polnische Getreideexporteure. Es 

sche en noch Verhandlungen wegen Ab- 

N m eines grösseren Lieferungsvertrages 
t Schweiz für polnischen Roggen. 


— ene Ung des Zahlungsverkehrs zwischen dem 
endeutschen Gebiet und der Tschecho- 
Slowakei 


Ae der deutschen und der tschecho- 
pch en Regierung ist am gestrigen Mon- 
hun Vereinbarung über die Regelung des 
u cer behrs zwischen den sudetendeut- 
ER Gebieten und der Tschecho-Slowakei 
daten i worden. Die Abwicklung der Zah- 
N im Waren- und Reiseverkehr zwischen 
| ne beiden Gebieten wird hiernach im 
tifos blgán ben nach den. gleichen Grundsätzen 
Very * die bereits bisher für den Zahlungs. 
dr Fur zwischen dem Deutschen Reiche und 
Schecho-Siowäkischen Republik gelten. 


Leipziger Frühjahrsmesse 1939 
vom 8, bis 13, März 


die b nreltbekannte Leipziger Frühjahrsmesse 
Ind in 20 ringt in 23 Messpalästen die Mustermesse 
Mind a Riesenhallen auf dem Ausstellungs- 

Chnisch am Völkerschlachtdenkmal die Grosse 
Ms itenei e Messe und die Baumesse, Die 

rose messe dauert vom 5. bis 10. März, die 

. echnische Messe vom 5.—13. März. 
10 00054 gangene Frühjahrsmesse war von rund 
ww wo tsstellern aus 32 Ländern beschickt 
en f deu, da von nn er Inter- 
den ' er aufleuten aus nicht- 
tsc Chen Ländern, besucht. 


Firmennachrichten 


n,  Generalversammlungen 


ANZ Zuċkerfabrik „Tuczno“, G.-V. 18. 11. 

] 

ute. 5 30 Uhr, Hotel „Basta“ in Inowroclaw. 

3, Br Zuckerfabrik. „Kujawy“, G.-V. 18. 11. 

pie: Uhr, Hotel „Pasta“ i in Inowrocław, 
Li „Pantasci“. G.-V. 8. 11. 38. 16 Uhr, 

Gee kal der Firma, Gdingen-Hafen, ul. 


e „Miyny Grudziadzkie Cerealia“, 
D 6. 10. 38, 12 Uhr, im Lokal der Firma, 
pi Worcuwa 49, 
I pra „Cegla“, G.-V. 7. 11. 38, 12 Uhr 
Kae kal der Firma. 
hi Nen dee en G.-V. 29. 10. 38, 17 Uhr, 
ai kal der Firma 
I. Stärkefabrik „Luban:Wronki“, 
Wi. itas! . 38, 17 Uhr, Posen, Cieszkowskie&o 5. 
e Zuckerfaorik Witaszyoe-Zduny, 
14, 11, 38, 16 Uhr in Witaszyce, 
Ger Vergleichs verfahren: 
Det aner ronartikelgeschät Laiba Gersot, ul. 
ru ermin zur Prüfung der Forde- 
er 17, und 24. 11., 13 Uhr, S. Obr. dy 
Magz, Liquidationen 
' eru „Moulin Rouge“. Anmeldung der For- 
Poz nein in 3 Monaten Ludwik Manczyniski, 
Bygg Man. Mäteiki 4. 
0 aK act: Parete Huta pakl". Anmel- 
i er Forderungen innerhalb 4 Wochen 
600 Koman Szkocki. ul Sienkiewicza 15. 
eld t „Pomorski Dom Eksportowy“. An- 
R ar der Forderungen innerhalb von drei 
aten. 


Pa Konkurse 
y miai: Ing. Ewaryst Namyst, zusagpiiche An⸗ 
N Gunz der Forderungen 8. 11. 38. 10 Uhr. 


: „Rutszuld“, Verfahren aufgehoben. 


d. v. 


Wirtſchaftszeitung 


Keine Abwertung der Mark 


Eine deutsche Stellungnahme zu falschen Auslandsmeldungen 
(Von unserem Berliner Korrespondenten) 


In den letzten Tagen sind in zahlreichen 
Zeitungen des Auslandes Meldungen über eine 
50prozentige Abwertung der Reichsmark auf- 
getaucht. In gut unterrichteten deutschen 
Kreisen erklärt man sich nicht in der Lage, 
auf ähnliche Gerüchte überhaupt eingehen zu 
können. Man verweist darauf, dass die Stabili- 
tät der deutschen Währung eines der wesent- 
lichsten Elemente für die xrossen Wirtschait- 
lichen Erfolge der vergangenen Jahre gewesen 
sei. Dieses Festhalten an der alten Parität 
habe nicht nur entscheidende Bedeutung für 
die innerdeutsche Wirtschaft gehabt und zu 
einer Steigerung der Sparkapitalien in Deutsch- 
land geführt, die selbst von ausländischen 
Kreisen als ausserordentlich bezeichnet werde, 
die solide Währungspolitik habe gleichzeitig 
auch den Partnern im Aussenhandel die Ge- 
wissheit gegeben, dass sie von deutscher Seite 
aus mit keinerlei Ueberraschungen aut diesem 
Gebiet zu rechnen brauchten, und sei daher 
eine 7 a a Stütze des Aussenhandels 


Zum deutsch-polnischen 
Warenkreditabkommen 


Ueber das deutsch-polnische Warenkredit- 
abkommen verlautet weiterhin, dass die Kre- 
dite bis zur Dauer von 9 Jahren gewährt wer- 
den. Die Lieferung der bestellten Maschinen, 
Industrieanlagen usw, muss innerhalb von vier 
Jahren erfolgen. Die Rückzahlung des Kredits 
erfolgt in halbjährlichen Raten, und zwar bei 
einem Kredit von 6 Jahren demnach in zwölf 
Raten und bei dem Höchstkredit von 9 Jahren 
in 18 Raten. Die Kredite werden von der pol- 
nischen Staatswirtschaftsbank garantiert. Unter 
das Abkommen fallen jedoch nur solche Liefe- 
rungen, die nicht nach dem laufenden Wirt- 
schaftsvertrag ausgeführt werden. 


Die Herstellung von Automobilreifen 
konzessionspflichtig 


Der Ministerrat hat am 18. Oktober 1938 
beschlossen. die Konzessionspflicht . für die 
Gründung von- Unternehmen für die Herstel- 
lung von Gummireifen einzuführen. Nach dem 
Vererdnungsentwurf erstreckt sich -die Kön- 
zessionspflicht auf die Industrie für Gummi- 
reifen und Schläuche für Automobile, Flug- 
zeuge, Motorräder sowie Fuhrwerke. Die Her- 
stellung von Reifen und Schläuchen für Fahr- 
räder sowie Vollgummireifen aller Art fällt 
nicht unter die Bestimmungen dieser Verorde 


gewesen. Man werde in Deutschland nicht so 
töricht sein, gerade in dem gegenwärtigen 
Augenblick, der — beispielsweise im Südost- 
raum — völlig neue Perspektiven für den 
Aussenhandel eröffne, nun die gleichen Fehler 
zu machen, die in anderen Ländern zutage 
getreten seien. 

Schliesslich wird auch auf die wiederholten 
Erklärungen von Reichskanzler Hitler ver- 
wiesen, der sich immer wieder für eine stabile 
Mark eingesetzt hat. Es ist auch zu erwähnen, 
dass Reichsbankpräsident Dr. Schacht seit 
jeher einer der leidenschaftlichsten Gegner 
von Währungsmanipulationen gewesen ist. 
Deutschland steht nach wie vor auf dem 
Standpunkt, dass auf dem Gebiete des inter- 
nationalen Währungswesens endlich einmal 
wieder Ordnung geschaffen werden muss — 
aber nicht durch neue Abwertungen und der- 
gleichen, sondern durch eine strikte Festlegung 
der Paritäten der wichtigsten Währungen zu“ 


einander. 


nung. Unternehmen, die MR SEEN EA nal d a und 
Schläuche bereits vor der Inkraftsetzung der 
Verordnung herstellen, werden von den neuen 
Bestimmungen nicht berührt. Diese Unterneh- 
mén werden auch ohne Konzession ihre Be- 
triebe erweitern können. 


Erböbung der Hartgeldemission 


Im „Monitor Polski“ Nr. 241 vom 20. 10. 38 
ist eine Eekanntmachung des Finanzministers 
vom 18. 10. 38 erschienen. wonach die obere 
Grenze für die Enussion von Hartgeld von 
471 Mill. auf 490 Mill. heraufgesetzt wird. 
Diese Erhöhung der. Hartgeldemission wird 
amtlich damit erklärt, dass bereits seit länge- 
rer Zeit ein Mangel an Kleingeld, besonders 
in den Industriebezirken, spürbar ist. Das Olsa- 
gebiet soll ausserdem einen gewissen Teil des 
umlaufenden Hartgeldes aufgenommen haben, 
so dass der gesamte Bedarf an Kleingeld den 
vorhandenen Mengen nicht mehr entsprach. 


Der Stand der Motorisierung in Polen 


Am 1. Oktober d. J. wurden in Polen 69 049 
Kraitiahrzeuge gezählt. von denen 55 367 in 
Im Laufe der ersten neun 


Betrieb waren. 
in Polen 11644 Krait- 


Monate d. J. wurden 


fahrzeuge neu registriert, davon 5818 Per- 
sonenkraftwagen. 1538 Lastkraftwagen. 973 
Autodroschken. 481 Autobusse. 2641 Kraft- 


räder und 193 Speziälfahrzeuge. 


EEE PP TEEN N E ANSA AAE 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 25. Oktober 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 ke in Zloty frei Station Poznan. 


Richtopreise: 


Mahlweizen ; 8 185.—19.00 
Mabl-Roggen (neuer) . 18 75 —14 25 
eee ; he 16.00-17.10 
9 00—720 8 14.75— 1 25 
À 673675 N ss 14.00—14.50 
Hafer l. Gattuns . . .  15.10—15ōu 
r 14.30 — 15.00 
Weizenmehl Gatt. 1 0—35% 386 25—88.25 
3 Fan! 0—50% 15 ey 0 
5 1 0—63% 30. Š 2 
5 „U 3-5% 46.50 -29.00 
A „ 11 35—65% 1 
= „ II 506025 > 
5 „ Na 50—65% 12 
5 „ lla 50657 ar 
er N 5 3 ER 
eizensc rotme 95%. 15 
25.00 26.25 
nnn L 85 82 22.75 - 24.26 
R 1 84. = 
oggenschrotmė $ n 
Kartoffelmehl „Superior“ ,  28.00—32.50 
Weizenkleie (grob) RR 10.75—11.25 
Weizenkleie mittel). 9.25—10.25 
Rogsenkleie o» o 9.00—10.00 
Jerstenkleie „6 „ „ „67 9.75—10.75 
Viktorlaérbsen . + s e . . s 25.00-27.00 
Folgererbsen (grüne) s . s . 24.50 —28.50 
Winterwicke sa oeee. 58 
aasee F sP 
aulupinen „„ „6 
i „6 „ „ „„ „„ 40.50 — 41.50 
ommerrabss „ „ 
Leinsamen 51.00 
Blauer Mobrns 0069.00 
S „ „ „„ „„ 5 00 0⁰ 
Inka rnatklee r — 
Speisekartoffeln . 
Fabrıkkartoffeln in kg% . . „ „11? 
„einkuchen * * + EV 20.00 —21.00 
Rapskuchen . . s.. denn 
Sonenblumenküchen 5 1 
Sojlaschrot et . 
1 % d „ 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst : » « 2.252,76 
Rogzenstroh. losses 1.752,25 
Roggenstroh, gepresst t 2.75—8. 
Haferstroh. lose na 1.50—1.7 
Haferstroh, gepresst ee 3. 2.50 
ger enstroh. lose ER 1.50 —1.75 
Gerstenstroh. gepresst - » + 2. 250 
. 5.00 —5.50 
Heu. ge prese 6.00—6.50 
Netzeheu lose 5.50— 6.00 
Nerzeheu čeprėsst 0 8.507. 00 


Gesamtumsatz: 2685 t. dvi Rogten 813, 
Weizen 260, Gerste 230. Hafer 322, Müllerėi- 
prödukte 599, Samen 90, Futter und andere 371. 


Posener Viehmarkt 
vom 25. Oktober 1938 


Auftrieb: 338 Rinder, 1998 Schweine, 546 
Kälber und 381 Schafe; zusammen 3262 Stück. 


Rio der: 
Ochsen: 
a) voilfleischige ausgemästete. nicht 
angespannt s 
d) jüngere Mastochsea bis zu3Jabren — 
e) ältere 2 u „ N a * 
d) mässig genährte . ET al vor E | Ru 
Bullen: 
a) vollfleischige. n 6468 
b) Mastbullen n 
c) gut genährte, altere. » 48-52 
d) mässie genährte Fer RT Er | 38 —41 
Kübe: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 12-80 
9 Mastküh he „ . Ké CU | ` 2 
c) gut genährte . . 4402 
9 mässig genährte . Bee O Or BASO 
a) volifelschite. n «© 72—76 
b) Mastiärsen es $ 54—64 
c) gut genäb rte u 48-52 
d) massig genährte. » . . 40—44 
Junzvleb: a 
a) gut genährtes 40 —44 
b) mässig genährtes s s » . 38—40 
. ästete Kälber 92—190 
a ausgemästete 2— 
b) Mastkälber VER „ ` 80— 
c) gut eenähfte . ı vo „ . 63 278 
á) mässig genährte , ı „ 50-64 
) vollfieischi W 
a) vollfle ge. ausge 8 
b) . e ae 1 
aer kazada . * [3 „ = 66-62 
e) gut park evoa N 40 -50 
i Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
bendgewicht . 104—116 
b) vollfleischige von 100 bis 120 cke 
e) vel ehe ves 50 hie 100 E 8 
e e von z 
Lebendgewicht . 90—94 
d) fleischige Schweine von mehr als 
8 ke ee 0 -88 
é) Sauen und späte Kasträte 80 9: 
Marktverläuf: ruhig. Lubliner Schweine über 
150 kg 104—110. 
Der auf den 1. November fallende Markt 


wird auf den 2. November verlegt. 


Bromberg, 24. Oktober. Amtliche Notierungen 
des Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
F ‘frei Waeson Brömberg Richt- 
preise: Weizen neu 19.00 bis 19.50. Roggen 
14.25 bis 14.50 Btause-ste 1550 bie 16.25. 
Gerste 14.75 bis 15.00, Hafer 15.25 bis 15.50, 
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Reggenmehl 65% 23.50-—2450. Noggenschrot- 
mehl 19,50 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00. Weizenmehl 65% 32.50—33.50, 
Weizenschrotmehl 26—27. Weizenkleie fein 
10.25 10.75. mittel 10 75—11.25, grob 11.25 bis 
11.75. Roggenkleie 9.50—10. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 
36 37.50. Viktorlaerbsen 25 bis 29, Folger- 
erbsen 22—25. Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 19—20. Winterraps 41 bis 42, Winter- 
rübsen 38.50 39.50. Leinsamen 47—49, Senf 
33—36, Leinkuchen 21.50—22, blauer Mohn 60 
bis 63. Rapskuchen 13.25—14. Fabrikkartoffein 
für kg% 17418. Sojaschrot 23.25—23.50. Rog- 
genstroh lose 3--3.50. Roggenstroh zepresst 
3.50—4, Netzeheu lose 5.50—6, Netzeheu ge- 
presst 6—6.50. Gesamtumsatz: 3204 t, davon 
Roggen 1060 — ruhig. Weizen 131 — ruhig, 
Gerste 321 — ruhig. Hafer 522 -— ruhig, Wei- 
zeumehl 349 — ruhig, Roggenmehl 350 ruhig, 


Posener Efiiekten-Börse 


vom 25. Oktober 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar- Anleihe S. un 
44% Nene der Stadt Posen 


44% Ohfiestonen der Stadt Posen 


1929 
5% Obiigationen dar Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2z1) . 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 75 
4% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 
44% Zlotv-Pfaudbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft ea 
3% Invest.-Anleibe. Il. En. 
3 Invest.-Anleihe. I. Em. 
% Konsol.-Anleizge 
42455 Innerpoln. Anleihe . - . P 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 8 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon d 
E e E A a ZA 125.00+ 
Piechcin. Fabr. Wap. ! Cem. (30 zi) — 
II. Cegielski . . 
Luban-Wronki (100 z0 . 
Cukrownia Kruszwica . - 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: stetig. 
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Warschauer Börse 


Warschau, 24. Oktober 1938 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren uneinheitlich. 
papieren schwächer. 

Amtliche Devisenkurse 


in den 
Privat- 


Die Stimmung war 
in don 


gu s.s 585 
rlin . » | di 

Ea AN 1885 89.78] 90:22 
K b * 1 — 

3 agen $ l FRA 8 
Lew Vork (Scheck) 305.83 ¼ 
Paris P an 14.1 1 14.1 8 
Prag 18.23 18.38 
Italien e aD 28.11 
Oslo » ðs.: 127.3 
Stockholm .. 130.69 
Danzig 99.75 25 99. 75 100.25 
Zürich „ ə „ „ 120.70 121.80 120.45) 121.05 
Montreal 52 0 * "P 1 ape | a 

Wie 2 


I Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 84.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 95.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 43.25, 4proz. Kons.-Anleihe 1936 67.75 
bis 67.50. 4%proz, Staatl. Innen-Anleihe 1937 
65.75, 5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anl, 1926 67, 
7proz. Pfiandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank Il.—VIlI, Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank |. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaitsbank II.—III. Em. 
83.25. Sptoz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em, 94, 5½ prozentise Piandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftshank II. bis 
VII. Em. 81. 54 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 81. 54 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4½ proz. L. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 63.50, 4proz. 
L. Z. Tow. Kred, Ziem. Warschau Serie VI 
54.25, 5pröz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 
74— 74.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1936 71.50-71.13, 

Aktien: Tedenz: uneinheitlich, Notiert wur- 
den: Pank Polski 125.50, Wegiel 35.75—35.50 
Modrzeiöw 2121.25. Norblin 104—105, Ostro- 
wiec Serie B 64.75, Starachowice 43.50, Ży- 
rardöw 60. 


Posener Butternotierung vom 25. Oktober 1938 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei» 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.25 zit pro kg ab Lager Poznań (3.20 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.10 zł, 
II. Qualität 3.00 zł pro kg. Kleinverkaufspreis: 

3.60 zł pro kg. 


Das gute Recht 


* jeden Neiſenden ift ſein Anſpruch auf 

ie vektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bofener Tageblatt“ 


Seite 10 


Am Sonntag früh 8 Uhr entſchlief nach langem, 
ſchwerem Leiden mein unvergeßlicher über alles ge⸗ 
liebter Mann, unſer herzensguter Vater, Opa und 
Schwiegervater, 


der frühere Domänenpächter 


Paul Koenigk 


im Alter von 75 Jahren. 


Martha Koenig? geb. Fäuſtel 
Dr. Herbert Uoenigk 
Joachim Hoenigf 
Hannes Hoenigf, stud. jur. 
Ruth Koenigf geb. Hecker 
und ? Enkelkinder. 
Oſtröw Wlkp., den 25. Oktober 1938. 
ul. Fdunowſka 33. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Oktober 1958, 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhaufe aus nach dem neuen evangel. 
Friedhof (ul. Grabowfka) ſtatt. 


E | STAN CZYNNY 


Für die uns beim Heimgange 
unſeres lieben Verſtorbenen bewie⸗ 
ſene Anteilnahme ſagt 


herzlichen Dank 
Jamilie Materne 


Waluty zagraniczne.. 
Papiery wartościowe 


wegi 
Nass konsorcjalne . 


| Dyskonto: 
a) cukrowni 


Protesty . 


a) cukrown’ 
b) röznych 


Pożyczki terminowe: 


N H E21 HIMURG-AMERICH-LINE 
(APG) HAMBURG 


” Generalvertretung für Polen 


.......n........ 


Banki krajowe ...... 
Paäöki zagraniczue zu. a ee Aa risos ( 2 


„bee e 3.969 127.41 
P) -różnych oa hh malen he 


—ͤ—j— ͤ˖ 2 


a) cukrowni ....... 
DILTON YCD 2.525535, 


it er 


Pojener Tageblatt, Mittwoch, den 26, Oktober 1938 


Der 
Evangeliſche volkskalender 


(Diakoniſſenhaus - Kalender) 


1939 


herausgegeben von der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen 

ſch chienen. Der Umfang beträgt 160 Seiten 
mit Erzählungen und Artikeln belehrenden und 
unterhaltenden Inhalts, ſowie mit vielen Bildern. 


Nreis: 1.40 21. 


Zu beriehen durch die Buchhandlungen und durch Vermittlung 
der evangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗ Stationen von der 


Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Poznań, ul. Grunwaldzka 49. 


Legen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? Fassaden- 


Dann kaufen Sie 
ERNEST EEE 


preiswert und gut bei 
A, Sosinski, Poznan 


Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Kasa i sumy do dyspozycji .....seseseeccscsocooo 


— ——j— 


. wartosciowe ustawowego kapitalu za paso- 


‚J—H—f̃ ͤ P 


H —ͤ[I —mPI FʒIkItkꝛe 


‚GH—LD ß 2 2 


— 2ũ2 2 


. 7.355.470,25 
EEE O 

AR FC 
. 7.941.885,11 


6.583. 909,47 
5. 133.728,80 


; pra 10. .. Ta | 


Edelputz 


„Terrana“ liefert. 
"wo nicht vertreten, 
direkt das 


E. Werner, 
Oborniki. Telefon 43. 


na nen 30-g0 eee 1938 r. 


21 ler | 


3.368.865139 
34.359]25 
876.808]21 


2.261.382]31 
5.654.069]82 
3.210.544|54 

333.891|68 


21 324.597|66 
287.945|97 


40.067.021|72 


11.717.638]27 


= Kredyty akceptac, i remhur s. 1523.985034 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa: Należności z tyt. transakcyj een na termin 
Reguläre Verbindungen von Hamburg 5 e F 1 
u. den Häfen West-Europas nach allen Rö3ne rachunki or Ara een ONE en. ment 1.105.531 62 
Woltzollen. Intersänante Vergmügunge: | | Rache Oddz wni eesi 9 12.037.809|76 
und Studienreisen. Nähere Auskunft Odbiorey e „„ 2.339.825187 
„ORBIS“ Poznan, PL Wolności 3 Dostawey eisi en Taa une HER: 636.281|19 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 Ra Rachunki wynikowe roku bieżącego „arsaee... ..] 3.164.986] — 
und Agenturen Suma bilansowa: |115.687.901|82 
Oströw, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 5 7 nn 
Leszno, Rynek 8 Diluznicy 2 tyt. gwaranoyj pe.c»ssossseoosos 6.481.070 [20 
inowrocław, Król. Jadwigi 15. Inkas e ee TEE E A] 


Überihrifiswors (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Worrt = m — 10 
Stellengeſuche pro Wort — $ 
8 deer are für chiffrierte Anzeigen 50 


5 a A Pelze Wäſcheleinen 
« Verkäufe 2 


in groß. Auswahl, Felle gedreht und geflochten 
Wir liefern: aller Art, jowie fümtl.| Geile, Schnüre, Bind- 
eg Umarbeitungen zu nied: | fäden 


Kartoſſeldämpfer |rigiten Preiſen in eige- Rürſten 
Drigmal „Bengti“ ner Werkſtatt. aller Art 
neueſtes Modell „Zar“ Piotrowfki Angelgeräte und Netze 
Kartoſſelwäſchen, Sitolna 9. ee 
auch mit großer Leiſtung, 09 3 rt 
Kartoffelqueiſchen, 9 1 N 
a Einkauf und Umtauſch 
Dampferzeuger menwüſche von Roßhaar. 
eigener Fabrikation, 
fahr bare Waag en 
Kartoffeldämpf⸗ jeder ge Größe und 
kolonnen Tragkraft für Land- 
e A pi * Indufen 
Schurig 
aul Kahn, Waagenfabrik 
Eandwirtichaftliche p erg Wilp. 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöidz. z ogr. odp. 


gt 1900. 


Damen- und 

E DEn eee Pelze 
, aus Bawewel- 2 

Bekannte Seide, Milaines. Wen, e 
Wahrſagerin Adarelli] Seide. Toile de foie, gen, Färben, billigſt. 
jagt die Zukunft aus Seiden Trikot. Ran 
Brahminen — Karten] WE, Batiſt. Leinen, 
— Hand. ſowie alle Trikotwäſche 


Poznan, empfiehlt in allen 
ul. Podgórna Nr. 13. [Größen und großer 
Wohnung 10 (Front). Auswahl 
E eee ee be a 
8 J. Schubert Centrala Stör 
Antiquitäten Se dan Poznan, Foha 27. 
Möbel, Porzellan, Bil- und Wäſchefabril — 
der, Len ehe Poznan, Titania 
Styl“ a u 
Ryeczppofpolitej 4. Sauptgeſchäft: ad bleibt 
—— FREE SEN ie Königin 
Stary Rynek 16 der Milch- 
gegenüb. d. Hauptwache separato- 
Telefon 1008 ren. Un- 
A bertroffen 
Bielitzer bteilung: in Haltbarkeit und Ent- 
Anzug-, Mantel - Ulica Nowa 10 rahmungsschärfe, 
Stoffe neben der Stadt-Spar- || W. Gierczyhski, 
vorteilhaft kasse Poznai, 
sw. Marcin 18 Telefon 1758 


św. Marcin 13, 
zn | Grösstes Ersatzteillager 


Ecke Ratajczaka. 


FA A 
Kaufgesuche | 


Kanje 
Volksausgabe Marlitt's 
Romane, Zweite Frau 
Schill ngshoff, Tel. 60-78 


Kauf oder Pacht 
Suche von iofort eine 
Mahlmühle 
Gasmotor oder Waſſer be⸗ 
vorzugt a 5 10 Tonnen⸗ 
leiſtung. ingung: guter 
abe aue Off. 
mit Beſchreib. des Objekts 
unter 2295 an die Geſchſt. 


dieſer 8 g., Poznan 3. 
— 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
M g oldene Bühne, 
Uhren und Goldini 


ul. 1 1. 


P a 
E 


Möbl. eee 
ab 1. Nobo. zu vermieten. 
Wyſpianſkiego 11, W. 4 


Größere 


Räume 
für Werkſtätte, Büro oder 
Lager ab 1. Dezember zu 
vermieten. 
Way Zugmunta Auguſta 3, 
Wohnung 4. 


> 
N 
4 Mieisgesuche X 


D 


Suche nettes, ſauberes 
£ 
bei Deutscher Familie Nähe 
Matejki Off unter 2293 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Zum 1. November 
von Herrn (Junggeſelle) 
in reiferen Jahren und 
feſter Poſition, in de. 
Nähe der Aleja Marfz. 
Pilſudſtiego (Zoo 
Kaponniere) gemütliches 
ungeſtörtes 
möbliertes 


Parterre - Zimmer 
geſucht mit elektr. Licht 
u. Bad. Verpflegun 
und Samilienanj blus | g 
erwünſcht. Gefl. Offert. 
unter 2284 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


— 
Qi Stellengesuche 2 


Junger 


Chauſſeur 

ſicher im Fahren, 1 Jahr 
in Deutſchland tätig ge⸗ 
weſen, perjeft deutſch ſprech., 
im Beſitze eines internatio⸗ 
nalen Reiſepaſſes, fu ht 
Stellung zum fofort. Antritt 

* r aa 


Some Wi Wide 113. 


verheiratet, 29 Sabre alt, 
mit allen Maſchinen des 
Mühlenbetriebes vertraut, 
ſucht von ſofort Stellung. 
Erdmann, 
Diuga Goslina, 
pow Oborniki. 
N 


Offene Stellen |} 


* 
4 Verkäuferinnen 

möglichſt aus der Spiel⸗ 
warenbranche, polntj ch⸗ 


deutſch, aushilfsweiſe, 
für 2 Monate geſucht. 


L. Krause, Poznan 
Stach Ryne! zo. rr 


Kapital zakladowy .. 


Kapitaly rezerwowe 


Rachunki biezace: 
a) cukrowni, .. 
b) köznych ....... 


Banki zagraniczne: 


5 


Redyskonto weksli 


Dyskonto akceptöw Banku Akceptacyinego 228 i 
Zobow. z tyt. kred. akceptac i remburs 
Zobow. z tyt. trans dewiz. na termin i report..... 


Różne rachunki 
Rachunki Oddziałów 
Odbioroyy 


Zobowiązania z tyt. udziel. gwarancyj sses... 
r d A ANTE 


Hausmädchen 
auber. ehrlich tüchtig, mit 
guten Roh- u. Backkenntn. 
per ſof. geſucht. Gehalt 30 zl 
Waſchfrau vorhand. Angeb 
m. Zeugnisaöſchr. u. 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan 3. 


Brennereigehilſe 
an ſtramme Tätigkeit ge⸗ 
wöhnt, ab ſofort od. ſpäter 


pow. Nowy Tomysl. 
Suche zum 1 November 


üchtiges 

ü gſleinmädchen 
für kl Haushalt auf dem 
Lande. Angeo unt. 2297 
an die rät. diejer Ztg., 
Poznan 


Mädchen 
a — Neben bas auch 
ochen kann ge 
i ewski 
Traugutta 32. 


Geſucht per bald für 
Dominial⸗Dampffäge⸗ und 
Hobelwerk erfahrener, zu⸗ 
verläſſiger, lediger 

latzmeiſter 
perfekt Poln in Wort und 
Schrift. Bewerbungen mit 
Bild und Angabe der An⸗ 
ſprüche b. voller freier Aufn. 
umer 2292 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Perfektes kinderliebes] m 


Stubenmädchen 
für größ. Poſener Haus- 
halt ge ucht. Bann m, 
Bild u. Gehaltsanſpr. 
unter 2289 a. d. Be 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


Fund. amortyz. nieruchomości ....... 
Wkłady (w tym cukrownie 21 815. 965. 95) 


kredyty banko wen 
kred. dla przem. 


— ͤ ..* 


Dosta WEY. ee nenie 
Rachunki wynikowe roku bieżącego ...... 
Zyski z lat ubiegiycc h 


ukr ti Et Hai 


‚Ghnꝛhh 56666 „6 


ů—ͤ—n 4 2 ‚(—uKꝛ——w— 5 0 


ͤG—Lͤ— ů 2 ä—— 0.0.» 


Suma bilansowa: 


eine Anzeige höchſtens 50 Wort? * 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des 9 ausge 


Gutsſekretürin 
für den 1. Januar 1939 
geſucht. Poln. Sprache 
in Wort und Schrift Be- 
dingung, ebenſo Steno 
graphie u. Schreibma⸗ 
ſchine. Bewerbung. mit 


Zeugnisabſchriften und unter 2242 a. 


Gehaltsanſprüchen an 
G. Kümmel 
Chraplewo, p. Waſowo. 


2 
9 Aufenthalte X 


Reſtaurant 


Strzecha Podhalańska 


ulica Wir eee 20 
Telefon 82-64 
ladet höfl. zum Beſuch ein 
vorzügliche Speiſen 
und Getränke 
zu ſoliden Preiſen. 


Alle zum 
„Casanowa“ 


Maſgtalarſta 
Dancing. bis $ 
ee 


—— 
Fleischer, 


mit eigener Fleiſcherei. 
27 Be alt, deutſch⸗ 


1 21 Barver- 
mogen ſucht junges 
ädchen im Alter von 


rs Jahren zwecks 
ſpäterer Heirat tennen- 
zulernen. Vermögen von 
25000 zł oder Eigen- 
tum erwünſcht. Offerten 
unter 222 an die Kreis- 
zeitung Nowy Tomysl 
beten. 


E. LEHMANN „ 


Poznan, ul. Wroctawska 18 

Gear. 1875 — Telefon 2295 Pr, 
Anfertigung vornehmer u. gediegen 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt 


Ständig großes Lager in all 
von Fellen und fertigen 


un 
Felle aller Art werden zum Zurichten 405 
Färben angenommen. 


rute Han 


für jeden 


nur im Spezial- Geschäft 


B. Hildebran 


Poznan, Stary Rynek’ 78 
„Terrana-Werk“ | ?® Nur eigene Fabrikat 


nl 
Anzeigen helfen mit TA 
BILANS SUROWY BANAU CURROWNICTWA SP. AKC. W POZNANIW ı 


... nn nn ũ ee. 
bessern „ 
ͤU—ͤ— rer !.)! —E— 


ä 225 33 


17.976.928, 23 
8.225. 476,76 2 


‚ —b 22 


Rözne natychmiast platne zobowigzania 
Bankit kea JONO e & 66660 


308.500,88 


..............000..r 


Damenbeka 


Al ſpäterer We 


en Arten | 
Stücken 


erui ; 
B d. rm i 


....... 


eg 
nit g 


a E 
Geſchäft, w - 


ingi" 


bis 35 Fahren, 
mögen erwü 160 Gesch 
pos f 


dieſ. Zeitung 


beer gibe 
. 


